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von dem Vorſtand des Vereins Deutſcher Zeitungs

verleger Kreis Mitteldeutſchland iſt an unſere Kollegen

im Kreiſe Mitteldeutſchland ein Runöſchreiben geſanöt

worden, worin geſagt wurde, daß die Halleſchen

Feitungen den Bezugspreis um monatlich 10 Pfg.
erhöhen. Da uns von dieſer ganzen Sache nichts
bekannt iſt, ſo halten wir es im Intereſſe unſerer
Follegen für angebracht, zu erklären, daß die
„Halleſche Feitung“ auf keinen Fall den Bezugspreis
ſeht ſchon wieder erhöht.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für FAnhalt und Thüringen.
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wieder 18 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 3. Juni. (Amtlich.) 1. An der Weſt
küſte Jrlands und vor dem Weſtausgange des
Kanals ſind 18000 Br. -Reg. To. verſenkt
worden. Von den vernichteten Dampfern und Seglern
konnten Namen und Ladungen nicht feſtgeſtellt werden, da
die Fahrzenge aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden.2 Eines unſerer Seeflugzeuge belegte am 2. Juni die
zuſſiſche Fliegerſtation Le bara mit gut deckenden Bomben.

Der Chef des Admirahlabes der Marine.

Kerenskis Ableben bevorſtehend
Stockholm, 3. Juni. Der Korreſpondent der „Dele-

graphenUnion“ erfährt, daß der Geſundheitszuſtand
des Miniſters Kerenskis hoffnungslos ſei und daß
man mit dem Ableben Kerenskis in wenigen Wochen wird
rechnen müſſen. Kerenskis leidet an tuberkulöſer Nieren-
erkrankung und erhält täglich mehrere Morphiumſpritzen:

Ein Telegramm Kerenskis
Petersburg, 2. Juni. Meldung der Petersburger

TelegrahenAgentur.) Kriegsminiſter Kerenski r richtete
an den Miniſterpräſidenten Fürſten Lwow folgendes
Telegramm:„Jch teile der Vorläufigen Regierung mit, daß ich nach
Kenntnisnahme der Lage an der Südweſtfront zu tatſäch-
lichen Schlüſſen gelangt bin, über die ich nach meiner
Rückkehr berichten werde. Die Lage in Sebaſtopol iſt ſehr
günſtig. Auch iſt der dort entſtandene Zwiſchenfall glücklich bei
gelegt worden.“

Kerenski wird am 3. Juni in Petersburg eintreffen.
Petersburg 2. Juni. (Meldung der Petersburger Tele

graphenAgentur.) Kriegsminiſter Kerenski iſt in Kiew
eingetroffen, wo er mit beſonderer Feierlichkeit empfangenwurde. Jn einer Rede über verſchiedene, die Deſfentlichteit

intereſſierende Fragen erklärte er unter anderem Während
meiner Reiſe an der Front habe ich feſtſtellen können, daß
die Verbrüderung keinen ſo allgemeinen Um-fang angenommen hat, wie dies behauptet wurde. Die
Konſtituierende Verſammlung wird nicht vor
dem Monat November einberufen werden können; denn es
iſt unmöglich, die Bevölkerung für die Wahlen von den Feld-
arbeiten zu reißen.

Abberufung des ruſſiſchen Votſchafters Jswolski
aus Paris

Paris, 2. Juni. („Havas“.) Die ruſſiſche Regierung
hat das Entlaſſungsgeſuch Jswolskis ange
nommen und Sevaſtopulo als Geſchäftsträger mit der
Führung der Botſchaftsgeſchäfte beauftragt.

Berlin, 4. Juni. Zur Abberufung des ruſſiſchen Bot-
ſchafters Jswolski aus Paris ſchreibt die „V. Z.“, mit
beſonderer Genugtuung müſſe man in Wien das Verſchwin-
den Jswolskis begrüßen, deſſen ganzes Sinnen und
Trachten auf die Zertrümmerung der öſterreichiſchungari-
ſchen Doppelmonarchie gerichtet geweſen ſei.
Reiſe des Königs von Dänemark nach Norwegen

Kopenhagen, 3. Juni.
nach Kriſtiania zum Beſuch des norwegiſchen Hofes.
kehrt nächſten Sonntag zurück.

Der König reiſt am Fittwo
r

Erfolgreiche deutſche

in die franzöſiſche Stellung und nahmen mehr als100 Mann n getr Raden 15 Ma re

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Juni 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rüpprecht
Jm Wytſchaete-Bogen erreichte der Artil-

leriekampf geſtern äußerſte Heftigkeit; er hielt
bis in die Nacht an.

Lahe der Küſte, am La Baſſse-Kanal und beider-
ſeits der Searpe nahm nachmittags die Kampftätigkeit
zu. Nachts folgten ſtarken Feuerwellen Vorſtöße der
Engländer bei Hulluch, Lens, Monchy und
Cheriſy. Sie ſind überall abgewieſen worden.

Am Souchez- Bach vom Vortage verbliebene Eng
länder-Neſter wurden größtenteils geſäubert.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Weſt preußiſche und rheiniſche Regi-

menter führten am Winterberg bei Ceraonne
eine gewaltſame Erkundung durch, bei der nach
erbitterten Nahkämpfen über 150 Franzoſen und 15 Ma-
ſchinengewehre in der Hand der Sturmtruppen blieben. Am
Weſthang des Berges in unſere Stellung einbezogene
franzöſiſche Gräben wurden gegen ſtarke Angriffe
gehalten.

Heute Nacht drangen Stoßkompagnien nieder-
ſchleſiſcher Regimenter nordweſtlich von Braye

Mann gefangen. Auch
gewehre erbeutet.

Beide Erkundungsvorſtöße brachten wertvolle
ſtellungen über den feindlichen Kräfteeinſatz.

Jn der Champagne wurde
berges ein Angriff mehrerer feindlicher Kompagnien
durch Gegenſtoß zum Scheitern gebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchanplaß
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Vorpyſtengefechte weſtlich des War dar, am Doiran-

See und in der Struma-Ebene verliefen für die bul-
gariſchen Truppen günſtig.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Feſt

Engliſche Verletzung der norwegiſchen
Neutralität

Kriſtiania, 38. Juni. (Meldung des Norwegiſchen
Telegrammbüros.) Das Vizekonſulat in Lerwick drah-
tete an das Miniſterium des Aeußern, der Schooner
„Kodan“ von Skion iſt am 29. Mai von einem deut
ſchen U-Bootin Brand geſetzt worden. Die Mann
ſchaft iſt in Lerwick gelandet. Der deutſche Dampfer
„Gamma“, von Emden nach Narwick beſtimmt, wurde
Sonnabend morgen 9 Uhr von drei von Norden kommenden
engliſchen Torpedobooten vor Haar auf Jeederen
angetroffen. Der Dampfer ſetzte ſofort Kurs landwärts,
von den Kriegsſchiffen verfolgt. Als das Schiff mitten in
den Strom bei Krasheim gekommen war, feuerten die
Engländer vier Torpedos ab, wovon einer das Achterſchiff,
ein anderer das Vorderſchiff traf. Die Schüſſe wurden
in einem Abſtand von zwei Kabellängen abgegeben, der
Dampfer vollſtändig vernichtet; die Beſatzung von achtzehn
Mann iſt wohlbehalten gelandet. Die Engländer ver-
enden als das norwegiſche Torpedoboot „Garm“
eintraf.

Die Torpedierung durch die engliſchen Torpedoboote
dürfte demnach ſehr wahrſcheinlich innerhalb der norwegi
ſchen Hoheitsgrenze geſchehen ſein und eine Verletzung
der norwegiſchen Neutralität darſtellen.

Sperrung des Hafens von NewYork
Berlin, 4. Juni. Der New-HYorker Hafen wurve,

wie verſchiedentlich berichtet wird, am Sonnabend morgen für die
Ausfahrt aller Schiffe geſperrt, ohne daß Gründe für dieſe
Maßnahme bekanntgegeben worden ſeien.

Die Werbearbeit der Friedensfreunde in den Ver-
einigten Staaten nimmt, wie ferner berichtet wird, immer
größeren Umfang an.

r als

öſtlich des Pöhl-

Unternehmungen im Weſten

v

Der Druck Kmerikas
Jn drei Jahren hat der Krieg nicht nur auf polikiſchem

und wirtſchaftlichem Gebiete weitgehende Umwälzungen
hervorgerufen, ſondern auch finanzielle Verſchiebungen
größten Stils mit ſich gebracht. Die bedeutendſte und weit-
tragendſte von ihnen iſt zweifellos das ungeheure Anwachſen
der Finanzkraft der. Vereinigten Staaten von Nord-
amerika. Wöhrend ſämtliche kriegführenden Länder ihre
finanzielle Leiſtungsfähigkeit bis zum Aeußerſten an
ſtrengen mußten und auch die meiſten neutralen Staaten
mehr oder weniger ſchwere Einbußen an ihrem Volksver-
mögen erlitten haben, hat der Krieg. dank der eigenartigen
Auffaſſung Wilſons vom Weſen der Neutralität den Ver-
einigten Staaten einen Kriegszuwachs gebracht, der ſie zur
ewaltigſten Kapitalmacht der Welt machte. Zwar hat ſich
er Geldſegen keineswegs gleichmäßig über das ganze

Land verteilt. Manche weitverzweigten Jnduſtrien haben
fogar trotz alles Geldüberfluſſes Not gelitten, aber im
ganzen hat die finanzielle Kraft doch gewaltig zuge-
nommen. Die Vereinigten Staaten haben nicht nur Eng-
land als „Bankier der Welt“ abgelöſt und den Dollar über
den Sterlingskurs triumphieren laſſen, ſondern den ge-

mten Vierverband und ſeine Anhängſel in eine völlige
inanzielle Abhängigkeit von Amerika verſetzt. Die Schul-bentaſt Englands und ſeiner Verbündeten bei den Ver

Staaten hat eine Höhe erreicht, die ohnegleichen
eht.

Seit dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Krieg hat war gung Goldquelle für dieſe etwas
nachgelaſſen, da die Munitionslieferungen für den Vier-
verband wegen der „Selbſtverſorgung“ der Vereinigten
Staaten ſtockten, aber dafür haben ſich die hinter Wilſon
d Finanzkräfte eine neue, vielleicht noch ausgiebigere

uelle in der Steigerung der Anleihen an den Vierverband
erſchloſſen. Die Milliarden, die die Vereinigten Staaten
bisher an Munitionslieferung verdient haben, machen jetzt
gewiſſermaßen den Weg zurück, um nochmals Gewinn zu
ſuchen. Die Herren Wilſon und Lanſing raſſeln nicht bloß
mit dem Säbel, ſondern auch mit dem Geldſack und
drängen ihren neuen Kriegsverbündeten förmlich das
Geld auf.

Man würde ſich freilich ſehr irren, wenn man an
nehmen wollte, daß die Vereinigten Staaten dabei von un
eigennützigen Beweggründen geleitet würden. So wenig
ehrlich all die Redensarten Wilſons von der Verteidigung
der Menſchenrechte und der Völkerfreiheit waren, ſo wenig
ehrlich ſind die Phraſen, die heute auf amerikaniſcher Seite
von der unerſchöpflichen finanziellen Hilfskraft für die
Vierverbändler gemacht werden. Es zeigt ſich mit jedem
Tag klarer, daß die Vereinigten Staaten durch ihre Geld-
kraft einen Druck auf ihre Verbündeten auszuüben beab-
ſichtigen, der die Verlängerung des Krieges mit dem Ziel
einer völligen Erſchöpfung Europas zugunſten Amerikas
im Auge hat. Man hofft, daß die Vereinigten Staaten
nach dem Kriege wirtſchaftlich und finanziell die alte Welt
in der Taſche haben werden. Darum heißt es heute Ruß-
land, Frankreich und Jtalien gegenüber ganz offen: kein
amerikaniſches Geld ohne Fortführung des Krieges,
und England ſieht ſich gezwungen, die Amerikaner in dieſer
r no zu unterſtützen, weil es um Sein oder Nichtſein
ämpft. Dieſer Gelddruck bildet für ganz Europa eine

ſchwere Gefahr, heute und vielleicht noch mehr für die Zu-
kunft. Da dürfen wir uns glücklich preiſen, daß wir mit
unſeren Finanzen nach wie vor auf einer geſunden Grund-
lage ſtehen und uns unabhängig vom Auslande erhalten
haben. Deutſchland und ſeine Verbündeten werden von der
neuen amerikaniſchen Gefahr“ am wenigſten bedroht.
Das ſichert uns nach einem für uns ſieghaften Frieden
auch Amerika gegenüber eine Stellung, um die uns unſere
Feinde noch ſehr beneiden werden.

Die Zenſur in Amerika
„Bern, 3. Juni. „Times“ meldet aus Waſhington

Beide Häuſer des Kon greſſes ſeien einigermaßen
aufgebracht über den Verſuch der Bundesregierung, jede
Kritik ihrer Maßnahmen zu unterdrücken. Der Anlaß
ſei die Wiedereinbringung der Zenſurgeſetzvorlage
in abgeänderter Form und die Veröffentlichung gewiſſer
Verhaltungsvorſchriften für die Preſſe ſeitens des Vor
ſitzenden des Nachrichtenamtes. Die Preſſe greife die frag-
lichen Vorſchriften an, welche die Erörterung der Kriegs
ziele und die Erwähnung etwaiger Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Amerika und den Alliierten oder den Neu
tralen verdieten. Der Horreſpondent iſt der Anſicht, daß
die Vorſchriften ſchwerlich durchgeführt werden, vielmehr
der Kongreß der Bundesregierung nur ganz beſchränkte
Zenſur-Befugniſſe einäumen
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Das öſterreichiſche Kaiſerpaar an der
Jſonzofront

Wien, 8. Juni. Kaiſer Karl und r Zitabegaben ſich am 1. Juni an die Jſonzofront. Sie trafen
am 2. Juni früh in 2 ein. Von dort fuhr Kaiſer
vorerſt nach Opchinag bei Trieſt. Bei Antritt der
dete ſich bei dem Allerhöchſten Kriegsherrn der Generaloberſt
von Boroevic, Kommandant der Jſonzoarmee, die in
heldenmütigem Ringen dem Anſturm der in monatelacigen Vor
bereitungen überlegenen Kräfte in Treue und Standhaftigkeit
Halt geboten hatte. Dankbarkeit und in Anerkennu üdie ewig denkwürdigen Leiſtungen dieſer Armee überveichte e

K eaiſer n ſiegveichen J ze e
ißt:übergab ihm zugleich ein r in dem es

drängte mich, zu en eilen, um euch in eurer Mikte aus
Herzensgrunde zu danken für eure Tapferkeit, Ausdauer und
Hingebung. Aus allen Teilen des geliebten Vaterlandes ſtant
mend, habt ihr, mit vereinter Kraft treu zuſammenhaltend, Bewundernswertes geleiſtet und euch heißen Dant der imat ver

dient.“ Der Kaiſer ſprach auch dem Generalſtabschef Armee
kommandanten belobende Anerkennung aus. Jn
Opchin a wurde der Kaiſer von Truppen, die ſich nach mörde
riſchem Kampfe ausruhten oder ihrer neuen Beſtimmung ent
gegenſahen, begrüßt. Der Kaiſer wurde nicht müde, jedem Offi
zier und jedem Mann, der vor ihn trat, Dank zu ſagen und An
erkennung zu zollen. Jn Opchina, von wo der Kaiſer auf
Trie ſt herabſchaute, wurde in dem Monarchen der Wunſch
vrege, die Hafenſtadt zu begrüßen. Auf die Nachricht von der
Ankunft des Kaiſers eilte die Bevölkerung aus allen Teilen der
Stadt und ihrer Umgebung herbei, um dem Monarchen zuzu-
jubeln. Ein Blumenvegen überſchüttete den Wagen des Kaiſers
auf der Fahrt n Statthaltereigebäude, von deſſen Balkon
herab der Kaiſer die begeiſterte Menge grüßte. Von Trieſt fuhr
der Kaiſer nach Laibach zurück, auf dem Wege einer Anzahl wn
Führern und Kommandeuren Tapferkeitsauszeichnungen über
veichend. Während der Fahrt des Kaiſers weilte die Kaiſerin in
Laibach, wo ſie in den Spitälern die Verwundeten aus der

ehrten Jſongoſchlacht beſuchte, den braven Kämpfern Dank und
roſt ſpendend. Auch an die Betten der ſchwerverwundeten

Italiener trat die Kaiſerin heran. Der Beſuch der Kaiſerin riefüberall dankbare Begeiſterung und Jubel der heben
Bebölkerung hervor.

Von Laibach aus ſandte die Kaiſerin folgendes Tele
gramm an den Armeekommandanten von Boroevic: „Der
ruhmbedeckte Führer, der heldenmütig kämpfende Truppen in
zahlreichen Schlachten zum Siege geführt, wird, des bin ich ſicher,
auch alles daranſetzen, um die Leiden der im Kanpfe für Thron
und Vaterland verwundeten Soldaten nach Möglichkeit zu lin
dern. Jn ihrer Begleitung, lieber Generaloberſt von Boroevic,
will ich morgen einige Stätten aufſuchen, wo die moderne ärzt
liche Kunſt ihr beſtes tut, um den verwundeten Helden die Ge-
fundheit wiederzugeben oder ihren Zuſtand erträgtich zu machen.
Ueberzeugt, dort nur Gutes zu ſehen, danke ich in landesmütter-
licher Fürſorge ſchon heute ihnen und allen im Sanitätsdienſt
wirkenden für ihre Mühe um das Wohl unſerer lieben teuren
Verwundeten.“

m

Engliſches Mißtrauen gegen die eigenen
Admiralitätsberichte

Berlin, 2. Juni. Jn Verbindung mit den fortdauern
den Angriffen gegen die engliſche Oſtküſte iſt die „Daily
Mail“ ſeit etwa zwei Monaten nachdrücklich für einen er-
höhten Schutz der bedrohten engliſchen Ortſchaften einge-
treten. Jn einem erneuten Aufſatze vom 30. April iſt nun
eine eigenartige Tatſache von der „Daily Mail“ berichtet

die als ſymptomatiſches Zeichen weitgehende Be-
achtung verdient. Es wird in dieſem Artikel mitgeteilt,
daß die Haltung der Bevölkerung der durch die deutſchen
Flottenvorſtöße heimgeſuchten Ortſchaften am beſten da-
durch zum Ausdrucke komme, daß die Munizipal-
behörden von Ramsgate die Meldung der
Admiralität, die feindlichen Streitkräfte ſeien ver-
trieben worden, nicht veröffentlicht haben. Die
engliſche Zeitung bemerkt hierzu wörtlich:

Sie behnten es ab, eine Meldung zu veröffentlichen, die einen
derartigen Bericht enthielt. Die Bevölkerung, die durch die
wiederholen Angriffe ſo ſchwer gelitten hat, das Vertrauen
zu den oberen Behörden verloren. Die Einwohner empfinden es
als Aergernis, wenn goldbetreßte Offigiere nach den feindlichen
Angriffen in Privatfuhrwerken umherfahren, um die Ver
en e zu beſichtigen, und zwar ſtändig in Begleitung ihrer

rauen.
Aus dieſem Bericht iſt zweierlei bemerkenswert: ein

mal, daß die Schäden, die durch die deutſchen Flottenvor
ſtöße verurſacht worden ſind, denn doch erheblich größer zu
ſein ſcheinen, als die engliſche Admiralität ſte darzuſtellen
beliebt. So wird in dem gleichen Artikel der „Daily Mail“
eine Zuſchrift des Bürgermeiſters von Rams-
gate wiedergegeben, der einen erhöhten Schutz für
die durch ihre geographiſche Lage am meiſten ausgeſetzten
Orte beanſprucht und angeſichts der wiederholten Be
ſchießungen eine eingehende Unterſuchung ver-
langt, ob die Marinebehörden ihre Pflicht getan haben,
um die dringend notwendigen Abwehrmaßregeln zu
treffen.

Verſenkt
Kopenhagen, 3. Juni. Das däniſche Miniſterium des

Aeußern teilt mit: Wie die däniſche Geſandtſchaft in Lon
don berichtet, iſt der däniſche Schooner „Freden“ im
Atlantiſchen Ozean verſenkt worden. Das Schiff, das
auf der Reiſe von Portugal nach den Faeröer-Jnſeln mit
Salzladung war, war vorher von einem franzöſiſchen
Kriegsſchiff aufgebracht und mit einer franzöſiſchen Priſen-
beſatzung verſehen. Zwei Mann der Beſatzung, nämlich der
Kapitän und der Koch kamen um. Der Reſt der Beſatzung
wurde gerettet und in Stornowahy eingebracht.

Rotterdam, 3. Juni. Nach dem „Maasbode“ iſt das
norwegiſche Schiff „Norway“ (1447 Br.-To.) auf der
Fahrt von Leith nach Bergen geſunken.

Die engliſchen Sozialiſten und die ruſſiſche
Revolution

London, 3. Juni. Jn Leeds hat eine Zuſammen
kunft von 1100 extremen Sozialiſten ſtattge-
funden, um die ruſſiſche Revolution zu begrüßen.
Eine Drahtung des Petersburger Arbeiter und Soldaten
rates wurde verleſen, in der es heißt, es ſei klar, daß es zu
einem vernichtenden Schlag kommen werde und daß der
Arbeiter- und Soldatenrat wünſche, die Aufmerkſamkeit
der Völker auf einen Frieden durch Verhand
lungen zu lenken. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, die die ruſſiſche Revolution begrüßt, ihre
Friedenspolitik, „keine Annexion und keine Entſchäbi
gungen“ billigt und die Einrichtung eines Rates von Ab
geordneten der Arbeiter und Soldnten in England fordert.

Die Ausſichten der amerikaniſchen Hilfe
den Vierverband

Berlin, 2. Juni. Ueber die Ausſichten der
amerikaniſchen Hilfe auf dem europäiſchen 7
ſchauplatz äußert ſich Hauptmann Meyer im „St. Galler
Tagblatt“ vom 31. Mai:

„Angenommen, die Union habe auch Anfang Oktober eine
halbe Million Streiter ausgebildet und beginne mit,deren Transport, dann braucht ſie, wenn ſie pro ub ein
Armeekorps transportieren will, eine halbe MillionTonnage. Sollen es zwei Armeekorps ſein, eine Million.
Dieſer Raum ſteht aber im Oktober in keinem Falk e
zur Verfügung, da bis dahin mindeſtens 2 bis 2 Mil
lionen weiteren Frachtraumes verſenkt ſein werden. Selbſt wenn
er durch Fertigwerden von Neubauten, Jndienſtſtellung der be
ſchlagnahmten deutſchen Schiffe uſw. verfügbar ſein ſollte, dauert
es 6 bis 7 Monate, bis eine halbe Million amerikaniſcher
Truppen nach Europa transportiert iſt. Ueber den ganzen
Winter wird eine Million Tonnen dem ſonſtigen Verkehr durch
den Transport dieſer Truppenmaſſen entzogen. Nachher er
fordert deren Verſorgung bleibend eine halbe Mil
lion Tonnen. Damit entrollt ſich das Frachtraumproblem
in ſeiner ganzen Schwere. Die vorſtehenden Betrachtungen
zeigen, daß die Annahme, der Union ſei das Eingreifen mit
einer oder gar zwei Millionen Streitern in den europäiſchen
Krieg möglich, reine Phantaſie ſind.“

Waſhington, 3. Juni. (Reuter.) Der Senat hat das
Lebensmittelgeſetz angenommen, das zur Unter-
ſuchung und Regelung des Ernährungsweſens elf Mil-
lionen Dollar auswirft.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 2. Juni. Amtlicher Bericht.
Mazedoniſche Front. Nach einem von unſeren vor

geſchobenen Poſten ausgeführten glücklichen Erkundungsangriff
auf dem rechten Wardar-Ufer in der Nähe von Alcack
Mah, verſuchten die Franzoſen in der vergangenen Nacht mit
ſtarken Kräften unſere vorgeſchobenen Poſten zu vertreiben.
Unterſtützt von einem heftigen Artilleriefeuer, machten die Fran-
zeſen mehrere erbitterte Angriffe, die unter blutigen
Verluſten für ſie zurück geſchlagen wurden. Feind-
lichen Einheiten war es gelungen, in einem unſerer Schützen-
gräben Fuß zu faſſen. Sie wurden aber durch einen Gegen-
angriff zurückgeworfen. Sie ließen viele Tote zurück. Unter
den gemachten Gefangenen befindet ſich ein franzöſiſcher Offizier
vom 148. Regiment.

Jn der Ebene von Serres verſuchten mehrere engliſche
Kompagnien zweimal bei Kupri vorzudringen. Sie wurden
aber zurückgeſchlagen. Auch zwei Züge engliſcher Jnfanterie mit
Maſchinengewehren, die ſüdlich von Serres vorgingen, wurden
durch Feuer verjagt,

An der übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit.
Rumäniſche Front. Bei Tulcea ſpärliches Gewehr-

und Maſchinengewehrfeuer. Bei Galatz ſchwaches Geſchütz-
feuer.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 2. Juni. Anmtlicher Heeresbericht

vom 2. Juni.
Jm linken Flügelabſchnitt unſerer Kaukaſusfront

fielen von feindlicher Seite einige Artillerie- und Jnfanterie-
ſchüſſe auf unſere Sicherungslinien, Auf allen übrigen Fronten
keine Ereigniſſe.

Henderſons Miſſion in Rußland
Amſterdam, 3. Juni. Die Reiſe des engliſchen

Arbeitsminiſters Henderſon nach Rußland hat, wie be
ſtimmt verlautet, den Zweck, alles zu tun, um eine Ver
öffentlichung der Abmachungen und Geheim-
verträge mit der Entente zu verhindern. Er
wird den Vorſchlag machen, den Text für eine Publikatiön

England und Rußland gemeinſam feſtſtellen zu
aſſen.

Freilaſſung von Geiſeln in Oeſterreich
und Rußland

Wien, 3. Juni. (Meldung des Wiener K. K. Telegr.
Korreſp.-Bureaus.) Wie bekannt, ſind die Bemühungen
der k. k. Regierung ſchon ſeit langem darauf gerichtet, den
von der ruſſiſchen Armee anläßlich der Beſetzung Lembergs
verſchleppten Metropoliten Grafen An-
dreas Szeptycki aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft zu
befreien. Erſt die Einſtweilige Regierung er-
klärte ſich bereit, den Metropoliten freizu-
laſſen, gab jedoch der Erwartung Ausdruck, die k. k. Re
gierung werde den in Oeſterreich befindlichen ruſſiſchen
Erzprieſter Nikolas Ryſchkow und den Diakon Solo-
wiew freigeben. Solowiew wurde daraufhin die Aus-
reiſe bewilligt. Jnzwiſchen wurde Ryſchkow wegen Hoch-
verrats zum Tode verurteilt. Durch einen Kaiſerlichen
Gnadenakt wurde das Strafverfahren gegen ihn jedoch auf-
gehoben. Ryſchkow wird daher, ſobald Szecktycki neutralen
Boden betritt, aus der Monarchie entlaſſen werden.

Ein ruſſiſcher Wahlrechtsgeſetzentwurf
Petersburg, 3. Juni. (Petersburger Telegrahen-

Agentur.) Der Rechtsausſchuß bei der vorläufigen Re
gierung hat einen Wahlrechtsgeſetzentwurf für
die verfaſſunggebende Verſammlung ausgearbeitet. Der
Entwurf ſieht allgemeines, direktes, geheimes
und gleiches Wahlrecht ohne Unterſchied des
Geſchlechtes und auf Grund des Proportional-
ſyſtem s vor. Jeder ruſſiſche Bürger, der ein Alter von
20 Jahren erreicht hat, genießt das Recht, an den Wahlen
teilzunehmen. Der Geſetzentwurf wird zur Beratung
einem Sonderausſchuß überwieſen werden, der zur Aus
arbeitung des genannten Geſetzes eingeſetzt iſt.

Graf v. Roedern wieder in Berlin
Berlin, 3. Juni. Der Staatsſekretär des Reichs

ſchatzamts, Staatsminiſter Graf von Roedern iſt aus
dem Großen Hauptquartier wieder nach Berlin zurück
gekehrt.
Drahtloſe Telegraphenverbindung zwiſchen Deutſchland

und Argentinien
Bern, 4. Juni. Jn Buenos Aires wurde, einer braſi-

lianiſchen Meldung zufolge, mit Ermächtigung der argen-
tiniſchen Regierung eine große drahtloſe tele-
graphiſche Station zur Verbindung Argen-
tiniens mit Deutſchland errichtet.

Die Portugieſen an der engliſchen Front
Bern, 4. Juni. Der „Temps“ beſtätigt, daß die in

Frankreich kämpfenden portugieſiſchen Truppen
einen Abſchnitt der engliſchen Front beſetzt halten.

für Rückkehr von Hahnenflüchtigen
Berlin, 3. Juni. In dem am 2. Juni zur Ausgahe g

langten „ArmeeVerordnungsblatt“ wird ein lhöchſter Befehl veröffentlicht, der den während
Krieges fahnenflüchtig Gewordenen abgeſehen
Ueberläufern zum Feinde, die keine Rückſicht verdienen
Gelegenheit zur Rückkehr und Sühne iEs wird ihnen im Falle der Rückkehr nach Durchfühtet
des gerichtlichen Verfahrens, wobei von der Anord m
der Unterſuchungshaft grundſätzlich abgeſehen
Strafaufſchub mit Ausſicht auf Begnad
r g zugeſichert, falls ſie ſich einer ſolchen im weiter

erlauf des Krieges durch ihr Verhalten würdig erweiſe
Vorausſetzung iſt, daß ſie ungeſäumt, ſpäteſtens aber u
15. Juli 1917 noch während des jetzigen Krieges zurüch

zum Dienſte melden.
Nachdem ſchon durch die durch das Geſetz

25. April 1917 erfolgte Herabſetzung von Mind
des Militärſtrafgeſetzbuches eine
Fahnenflucht erfolgt iſt, f t der
fehl den Fahnenflüchtigen die Möglichkeit, unter
manen Bedingungen ihr Vergehen am Vaterlande, dur
das ſie nicht nur ſich ſelbſt, oft auch die eigene Familie in
eine höchſt traurige Lage gebracht haben, wieder gut
machen. Vielfach wird nicht ſchlechte Geſinnung von
auf zur Fahnenflucht geführt haben, die Beweggründe
werden oft in augenblicklicher ſeeliſcher Verirrun
ſuchen ſein,
des Krieges, vielleicht im Zuſammentreffen mit günſti
Gelegenheit, ſich vom Heere zu entfernen, und äußerer

kehren und ſich bei der nächſten zu erreichenden Grenzſtele

Strafmilderung

Ve
einfluſſung. Die meiſten werden ſich der Tragweite ihrer
unüberlegten Handlung und ihrer traurigen Lage erſt nach
vollführter Flucht bewußt geworden ſein. Wer bisherFurcht vor hoher Strafe den Mut zur Rückkehr nicht ge
funden oder auf einen allgemeinen Straferlaß nach dem
Kriege gehofft hat, ſollte die ſich nur einmal bietende
Gelegenheit, wieder als Deutſcher gelten zu können, nicht
vorübergehen laſſen. Denn der Erlaß weiſt ausdrücklich
daraufhin, daß die Fahnenflüchtigen auf einen ſpäteren
allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen haben,t t daß viel.mehr ihre Ausbürgerung erfolgen wird. Als Ab
trünnige geächtet, ihres Deutſchtums entkleidet, wird ihnen
wenn ſie die oben angegebene Friſt verſtreichen laſſen, ihr
Vaterland für immer verſchloſſen. Beſonders die in
Deutſchland befindlichen Angehörigen der Fahnenflüchtigen
ſöllten die Gelegenheit erfaſſen, ſie zur Rückkehr zu be
wegen, ſie der Familie, über die ſie Kummer und Gram
gebracht haben, wieder zuzuführen.

Gewiß werden unſere, mit giftiger Lüge und Ver-
leumdung kämpfenden Feinde bemüht ſein, den Erlaß als
Zeichen der Schwäche und des völligen Aufbrauchs unſerer
Mannſchaftsreſerve hinzuſtellen.

einen Akt
Mafeſtät

gründen 'entſpringt undherziger Gnade Seiner

reden laſſen, was ihnen beliebt.
Gleiche Erlaſſe ſind auch für Bayern, Sachſen

und Württemberg von den Kontingentsherren ge-
troffen und auch im „Marine-Verordnungs-
blatt „Reichs-Kolonialblatt“öffentlicht.

wie im

Die Landkreiſe für einen deutſchen Frieden

Berlin, 2. Juni.
Kundgebung der im Verbande der preußiſchen Landkreiſe vereinigten Hommunalver-
bände nähert ſich nunmehr ihrem Abſchluſſe. Viele
Hunderte von Kreistagen aus allen Provinzen haben Zeuc-
nis dafür abgelegt,
Volkes die Erkenntnis, für die Notwendigkeit lebendig ift,
einen vollen Sieg zu erkämpfen, und mit der Erkennt-
nis der Wille, bis zu ſolchem Kriegsende durchzuhalten.
Dieſe feſte Entſchloſſenheit tritt in Memel und Aachen, in
Hohenzollern und Dithmarſchen gleich deutlich hervor. So
heißt es in der Drahtung des Kreiſes Pillkallen:

„Mit dem ganzen deutſchen Volke iſt der zweimal vom
Feinde beſetzt geweſene öſtliche Kreis, der durch
die landesväterliche Fürſorge und den kräftigen geſunden Sinn
ſeiner Bevölkerung zu neuem Leben erſtarkt iſt, bis zum letzten
Mann entſchloſſen, unſeren Brüdern im Kampfe zur Seite zu
ſtehen bis zum Siege.“

Der Weſtfäliſche Kreis Hörde erneuert das
auf der
Treugelöbnis und fährt dann fort:

„Ein unzerreißbares Band hat Not und blutiges Heldendum
von neuem um Kaiſer und Volk geſchlungen und im Namen des
Landkreiſes Hörde dürfen wir verſichern, daß unſere Heimat
bereit iſt, in feſter Entſchloſſenheit und Opferfreudigkeit auch das
härteſte auf ſich zu nehmen, bis britiſche und welſche Tücke
niedergerungen ſind, wenn nur ein Deutſcher Friede all die Opfer
lohnt, die an Gut und Blut, an Leib und Leben freudig das
gebracht wurden, ein Friede, der unſerem Vaterlande und unſerem
Volke eine unge hemmte wirtſchaftliche „GEntwid
lung und eine glückliche, vor neuen räuberiſchen Ueberfällen
endgültig geſicherte Zukunft verbürgt.“

Jn demſelben Sinne gibt der Kreistag des ſchleſiſchen
Kreiſes Frankenſtein dem unerſchütterten Vertrauen
Ausdruck, daß unter des Kaiſers Führung Deutſchland nach
allen Opfern einen Frieden, der dieſen Opfern entſpricht
und ſeine Weltmachtſtellung und wirtſchaft
liche Unabhängigkeit feſt ſichert,wird. Beſonders bezeichnend iſt die einmütige Geſinnung
der, wie der Düſſeldorfer Kreistag es audrückt, aus
blühender Landwirtſchaft und machtvoller Induſtrie der
Rüſtungsarbeit gleichmäßig zuſammengeſetzten Kreiſe, und
es iſt gewiß bedeutungsvoll, wenn der Kreistag in Dork
mung verſichert, daß die in ihm eng verbundene
Jnduſtrie und Landwirtſchaft bereit ſind, in
feſter Entſchloſſenheit und Opferfreudigkeit auch das
Härteſte auf ſich zu nehmen. Alle aber ſind einig über
eines: daß wir in der Heimat, wie es in der Drahtung des
Bunzlauer Kreistages heißt, unſere Opfer gering erachter
müſſen gegenüber den Heldentaten unſerer Söhne und
Brüder im Felde. Die ſchwere Verantwortung, die gerade
deshalb auf der Heimat ruht, hebt der Dirſchauer
Kreistag mit Recht hervor, und aus dem Verantwortung
geſühl entſpringt, wie der Kreis Bütow es ausſpricht, die
feſte Entſchloſſenheit, unſere Preußenpflicht zu tun bis zum
fernen oder nahen vollen Siege.
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ahet a Kemberg, 3. Juni. Einführung des Bürger daß der Blitz eingeſchlagen und gezündet hat. Dunkler Rauch Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
irbeil t Reiſters) Dieſer Tage wurde der hier neugewählte Herr und r Qualm erfüllte die Nachbarſchaft und bald ren rer e n
ler Unter ürgermeiſter e n kve r r drangen helle e Weſchnt e empor. n alſo für dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Pubtttum gegendder.

nd Stadtverordnetenmitglieder von ſpritze mußte ſich darauf beſchränken, angrenzen hbara Spargel und Rhabarber verſchwinden,z Wittenberg in ſein Amt eingeführt. gebäude zu ſchützen, da die auf dem Voden lagernden Stroh
W. Weida, 4. Juni. (Die Bürgermeiſter- Stell und Häckſelvorräte nicht zu retten waren. Dagegen konnte ſämt Sehr verehrte Schriftleitung!

ertreterwahl) brachte am zweiten Termin noch 72 Bürger liches Vieh geborgen werden. Bad kamen auch die en der Es ſcheint doch in dieſem Jahre nicht anders werden zu
r Urne. Es wurden im ganzen 376 Stimmen abgegeben. Umgebung mit dampfenden Pferden angeraſſelt, ſelbſt die ent ſollen, als früher. Heute iſt in den genungen die Rede vonon erhielten Hoflieferant Nieſe 144, Sparkaſſen fernter liegenden Ortſchaften, wie Niemberg, Hohenthurm Sächpre

u fha lte N

mee

in d 8 ndienſte utrokkleur Schröter 129 und Vaugewerks- Tornau und Oppin ſandten Hilfe, die aber nicht mehr nötig war, u St ges ſt auch Zeche r. S
arm jeiſter Klitzſch 96 Stimmen. Es muß ſomit Stichwahl da das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Jm gan chäften verſchwunden! Nicht in e in e m Laden mehr zu habenmiösen, Wien den erſteren ſtattfinden. waren 10 Spritzen vorhanden und es hatten ſich Menſchenmaſſen Weſen Leute wollen freilich wiffen, daß vor der e
niagen X Nerſeburg, 3. Juni. (Stiftung.) Zur Verwendung angeſammelt, wie ſie unſer Dörflein lange v S Poſten ſtehen, weil der Spargel für das
ete. r die Armen der Stadt vermachte der vor kurzem verſtorbene Die zuerſt erſchienene auswärtige Spritze von Plſpaitz blieb r beſ. mt ſei. Nun, das würde ja weiter ſchktmm
r ſentner und Stadtrat Heber, der ſeinen Verwandten ein auch während der Nacht noch an der Brandſtelbe, da das Feuer ſein, denn warum ſollen unſere Soldaten nicht auch Spargel be
d ihr großes Vermögen hinterlaſſen hat, der ſtädtiſchen Armen in den feſtliegenden m noch Jange Nahrung fand. ommen? Aber es gibt doch noch andere Spargelkteferanten.erwaltung 30000 Mark. Die angrenzenden blieben verſchont. Der S hl Noch vor 3 Tagen konnte man von Spargel vor

W. Erfurt, 4. Juni. (Gine Vollverſammlung der des Stalles iſt völlig heruntergebrannt, der Stall felbſt iſt ge den Läden anommen feherrl Und heute nichts mehr vor
Gemeinde handwerkskammer) für den Regierungsbezirk Erfurt und ſ wölbt und hielt ſtand. Außer dem Materialſchaden ſind keine handen, gerade, als wenn pünkelich am 1. Juni mit dem Spargel
die öffent- n Kreis Schmalkalden findet am Mittwoch hier ſtatt. Auf der Verluſte zu beklagen. techen aufgehört worden iſt. Anſcheinend hat es aber90 korenung ſtehen u. a.: Die Aufgaben des Handwerks bei der V HDuedlinburg, 2. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) a e gegeben, daß er gar W völlig Perheouſe Perben
horn ſebergangswirtſchaft und die Rohſtoffverſorgüng des Handwerks. Bei den ſchweren Gewittern, die ſich geſtern nachmittag über unte, denn eine Diemiher Handlung zeigte im Arigeigenteit

W. Altenburg, 4. Juni. (Geplante Gründung Stadt und Umgegend entluden und zeitweilig von gewaltigen Ihrer Zeitung 1. Ztr. angegangenen Spargel als s
mann ines Obſt und Gemüſehändlerverbandes.) Das Regengüſſen und Hagel begleitet waren, wurde der 52 Jahre fitter an Jrh wäre für eine Erklärung dieſer merkwürdigen

ſiniſterium hat die Obſthändler und Pächter des altenburgi alte Arbeiter Rochmann auf dem ſog. Hungerplane in der Vorkommniſſe ſehr dankbar. Schon wird nämlich davon geredet,
d ſhen Oſtkreiſes zu einer Beſprechung eingeladen zwecks Gründung Nähe des Garniſonkazaretts vom Blitz erſchlagen. daß es mit dem Rhabarber demnächſt ebenſo gehen werde.

ines Obſt und m a für das regeS SachſenAltenburg. Zweck der Gründung ſoll die Regelung der In derſelben Angelegenheit geht uns noch delle a. S Peſchaffung, der Preisbildung und des Abſatzes der Artikel ſein. Sportnachrichten ſchrift zu: geregeng geh h folgende Zu
z. Weimar, 2. Jutri. (Die Philoſophiſche Gruppe Pferdeſport Eine neue Kunde beunruhigt die Gemüter. Nach allen, mitu. a. nnerhalb der Fichte-Geſelrſchaft, von 1914 wo g. unter recht ſchweren Entbehrungen ſind wir immer wieder mitEiurich beranſtaltete am 28./29. Mai eine Tagung in Weimar. Zweck Großer Preis von Hamburg am 3. Juni. Seekamp dem Hinweis auf das neue Gemüſe und das neue Obſt ver

che, De ſeſer Begegnung war es, leitende Geſichtspunkte für die weitere Rennen. (19000 Meter, 6200 Mk.) I. Melng (Schläfke). iröſtet worden, und mit Sehnſucht ſahen wir der Zeit entgegen,
Onixfuß Ausgeſtalkung einer philoſophiſchen Vereinigung zu gewinnen, 2. Cabana (Raſtenberger), 3. Canoſſa (O. Schmidt). Tot.: Sieg die uns dieſe Dinge bringen ſollte. Jetzt iſt die Zeit der jungen
roncenhr die das irre Erbe aus deutſchem Geiſte s 14: 10, Platz 11, 18 10. Ferner lef. Charade. Preis Gemüſe gekommen und die Zeit des jungen Obſtes ſteht vor der

Tiſche, l. Am Montage fand eine Vortragsſitzung ſtatt. Profeſſor vom Jäger. (1600 Meter, 5800 Mk.) 1. Nonetta (Grütz), Tür. Da heißt es plöplich: Spargel und Rhaba ſind be
en u. a. Pr. Ferd. Jul. Schmidt Univ. Berlin ſprach über „Das 2. Haeckel (Raſtenberger), 8. Roſette (O. Schmidt. Tot.. Sieg ſchlagnahmti Jſt das iwahr? Wir können es nicht glauben,
ten. Be Erbe Fichtes“. In ſeinen gründlichen, weit ausgreifenden und 68 10, Platz 19, 12: 10. Ferner lief: Reveille. Nien GBrot und Kartoffeln ſind knapp zugemeſſen und nun guch kein

1809 edanklich fein abgerundeten Ausführungen zeigle er zunächſt, dorfer Rennen (1600 Meter, 5000 Mark.) 1. Wendekreis Gemüſe? Das wären ja recht traurige Ausſichten. Wie ſoll es
nator, bie es im iveſeritlichen Fichte zu danken ſei, daß die Philoſophie (Raſtenberger), 2. Jahn (Kaſper), 8. Tango (Grütz). Tot.: Sieg mit den Schoten, den Vohnen uſw. werden Sollen wir uns
3019. in den Mittelpunkt des geiſtigen Lebens gerückt iſt, wie der Ernſt 11 10. Großer Preis von Hamburg (2200 Meter, auch darauf nur freuen, um zur gegebenen Zeit wieder ent

ſeines Ringens um den Sinn des Lebens den Grund für eine 100 000 Mk.) 1. Meridian (Grütz), 2. Prolog (Raſtenberger), täuſcht zu werden? Und Obſt? Die Erfahrungen, die wir im
neue Weltanſchauung gelegt hat, und wie ein neues Jdeal der J g. Eiſenerz (O. Müller). Tot.: Sieg 105: 10, Platz 19, 13, 36 10. vorigen Jahre, beſonders mit Apfeln und Pflaumen bei deren humanität durch ihn heraufgeführt worden iſt. Am Diens Ferner liefen: Dolman, Argus, Carneol, Sigeboto, Jubelruf, vieſigen Ernte, wie ſie nur ſehr ſelten wiederkehren dürfte, ge
tag eröffnete der Geſchäftsführer der GeſamtFichteGeſell- Emden, Segantini. Winterhuder Rennen ((1200 macht haben, laſſen uns nichts Gutes erhoffen. Was nützen uns
ſheft, Adalbert Luntowski, die Tagung mit einem Vor Heeter, 5300 Mark. 1. Agamemnon (Kohnke), 2. Samoa (Gor da glle Vertröſtungen, wenn eine Hoffnung nqth der anderen zu
trage, der zuerſt zeigte, was das Programmwort e als gas), 3. Swanhild (A. Zimmermann). Tot.: Sieg 37: 10, Platz Waſſer wird? Welche zwingenden Gründe liegen denn für dieſe

(331 berpflichterid zur Deutſchheit in allem kukturellen be 15, 15 10. Ferner lief: Trajan. NeulingsRennen. neuen Beſchlagnahmen vor? Wir hoffen noch immer auf einedeute, und dann darlegte, wie auf den einzelnen Gebieten nach (1000 Meter, 5000 Mk.) 1. Winterſaat (Grütz), 2. Hüteger beruhigende Antwort, denn wir können es einfach nicht verſtehen,
tinjähriger Arbeit (die 600 Mitglieder geworben hat) feſte An (Schläfke), 3. Vertrauen (Raſtenberger). Tot.: Sieg 37: 10, daß derartige Maßnahmen wirklich nötig ſein ſollten bei den
äte für die praktiſche Auswirkung des er e Platz 16, 11: 16. Ferner liefen: Nokhung, Theos. Alſter- erfreulich großen Mengen, die geerntet werden. r.
onnen worden ſeien örtliche Gruppen t r Fnu r Preis. (2200 Meter, 7600 Mk.) 1. Göbert (O. Schmidt), Anmerkung der Schriftleit un g. Wir veröffentd hule, Organ „Deutſches Volkatum“, e n be 2. Inder (O. Müller), 3. Papyhrus (Kaſper). Tot.: Sieg 60: 16, lichen dieſe zwei Zuſchreften, weil tatſächlich das Verſchwinden
ühnenreform uſw.). Bei den ſich h n me J Platz 24, 18: 10. Ferner lief: Gael, Rhu. Tangſtedter von Spargel und Rhabarber aus den Läden feſtzuſtellen G

fündigen Beratungen ließ die n b t ent- Rennen (1400 Meter, 5300 Mk.) 1. Mormone (Köhnke) und Dabei iſt do r h v de e eeinen wie die Notwendigkeit einer S m ringen Morgenſtunde (A. Zimnermann) (totes Rennen), 8. Penſion h r eſtrechenden Neuorientierung auch der Philoſopie r (Jentzſch). Tot.: Sieg 24 10, Platz 35: 10, Tot.: Sieg 53: 10, ſtehen die Spargelpreiſe ſchon ſeit mehreren Wochen in verſchiedenen
empfunden wird. Ein Arbeitsausſchuß übernahm 3d t W Platz 20, 34: 10. Ferner liefen: Panger, Kahbach, Judith- roßen Städten erheblich unter dem Spargelhöchſtpreis. Die

rſchen Anvegungen einheitlich durch i i 2 eichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat demgemäß bereits die erſchen de Durchſthrung et Er ird in Kürze einen n m Dresden. Preis von Röyrsdorf. reren r zum herbeigufäuren, daß
iffee in nauen Bericht ausgeben. Die Geſchäftsführung dem 1800 Meter Wo Wer 1 Jnke g. Teichmamm), 2 Gwendoline die in den einzelnen Wi weten eingerichteten Preis

rausgeber des philoſophiſchen Organs der Gruppe (der Wege iſt 3 Sarras W. Plitſchte Tor Sieg 10, Platz 20, kommiſſionen die Preiefeß der jetzgen Sachlage an1917, L Fichte Arthur Hoffmann- Erfurt, Nordhäuſer ſt Harra Dem Frhuſter oldewn Gachgenenny paſſen. An die hat das Kriegsernährungsamt ſo
hr, e Weltragen re hege nigk Weſens re a n Eyen i. re Wo Eiſen a wie de für Gernſe und Oſt gebrehe

erbſte i finden. Die un im Wo die S Kreidenen en a mittagetee, zu ben gen r Sia berh görſtere Zuis iel ter Wo Da W lnſcge) Verantwortlich:
teiſtbie- Nietzſchke die Teilehmer ins Archiv gebeten hatte. Frau Wnita R rech), VBrackwogel (Capello). Tot.: Si für den volitiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving, Börſen undd. Kenore Ripkarkühn Serien zeigte mit fein empfun- S. Weh Ferne leſen. Nanes Sehr fames Hondelsteil i. V. G. Wagner; ar Oertliches, Gerrcheofact, Kon
a en Vorten, wie Je und Niehſche als weit wirbengetai- e e er o r Ireſe un Sort: 9. Mieſaaer, r ben rigen Teil De Sanu e e e Bee e h 5 Bee Wenſeh er den Anhegentel S. rieb n n elk h S n i Tot. Se 29 10 Pray 18, 14: 10. Ferner lief: Kobold. Alle Zuſchriften in Bezngs- und Angeigenangelegenheiten
Wole Darn s Saxoniage Ausgretch. Meker, Ehrempreis 23 L n u 8 an v r r a ä hreten erharnwwſcher Auetlang der 10 000 Mk.) 1. Fedi Rupprech)), 2. Frierahend Lewicki richten dagegen die eitung betreffende Zu en nure bor e o. San 180 10, Mi 18, 10.10. an die „Scrihezenng der Halehen Zeitung.



Theater a Unr!
Montag zum Iäüwwosdut“

erette in 3 Akten von
C. indau u. F. Wilhelm.

Musik nach Josol Strauss eben

Motiven v. Ernst Reiterer.
Hanny: Frl. Betty Peinerv. Neuen Den Berlin a. Cast.

Kasse 10-13), U. 4-6.

Steche
à Dienstag den 5. Juni 1917.
S Anf 751 Uhr. Ende 10 Uhr.bie Warschauer Mitadelſe.

Schauſp. v. Gabryela Zapolska.
Mittwoch Der Freischütz.Donnerstag Die Ehre.
Freitag Alt Heidelberz-Fonnabend

ln nun

S Da nd ZimmermannrinnenBad Wittekind.
Dienstag, d. 5. Juni 1917,

nachmittags 3 Ubr
KurKonzert

Stadttheater Orcheſter.

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren.

Eintrittspreis pro Perſon 35Pf.

Mittwoch, d. 6. Juni 1917,
abends 8 Ubr

Militär- Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des 13. Landſturm-Jnuf. S t (IV. 31).
Kapellmeſſer r Höning,

Eintrittspreis B Pfg.
Dauerkarten ſind gültig.

Mölleors
Rosengarten
Einzig in seiner Art

Erholungsort
für lung und Alt.

Station der Fernbahn
Halle-Merseburg.Fahrpreis 10 Pfg. J

Extrarock
(Jnfanterie) gebr., aber gut er
halten, zu kaufen geſucht. Angebote
u. Z. 940 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Leipzigerstrasse 88.
Ab morgen

Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möue“
Aufnahmen des ersten Offiziers S. M. S. „Höve“ Kapitänleutnant Wolf.

Dieser Film ist ein Dokument von machtvollster Wirkung

Auch für Jdugendliche genehmigt

Infolge der UHBeraus hohen Kosten des FPlims sind wir gezwungen, die htatertroprotso
wie folgt fostzusetren

Seitenloge Mk. 3.

Mittelloge 2.
Rang 99 1.50

Freikarten haben in dieser Woche Keine GültigKeit.
P VorverKauf täglich an der TheaterKasse von 10 Uhr vormittags ab.

I. Platz K. O. 80
II. Platz 0O.60

Diese Preise gelten für die Aben dvorstellungen 7 und 9 Uhr
Nachmittags 3 und 5 Uhr gewöhnliche Preise.

Beginn 83 Uhr.

ſſiſſ ſind
Gastspiel v. il

v p n
Willy Sehuyist in den ä n

Zim BerlinerRangeVolksstück in I Akt v. d. q a

z Amori Fetie mriei e
dir v Hax Jinit.

III
Konzertbeginn 78AntVorverk z. ermäss. Preisen al

9
S

Damenblusen
F in wirklich ſchön. Größ2 Auswahl in Volle, Se

Voile, ſo h vo3 nan „NMatrog.- -Riin

n g Auge
2 van erſtrSporl- In
Fußball-, Werte Hock

öpieler, Radfahrer
Ruderer, An

eeihtathleit ind Wo

in großer Auswe preiswer

H. Schnee Vacht
A. F. Pbermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr.
Kopfwäsehe,

Frisgſeron, Raarſurben
bei guter Bedienung 33

E. Nliodermann, Pootstrl

LIA-LIIVSchürzen,
an chwarz

bunt, ime gaufhai H. Man
Leipzigerſtraße 87.

II

AiengtagKaufe S SeinenBerlin“ etalte, auch ger rocheneGobisse
n bis 1Mk., Platin v d

4 Radluartige 202 u uBewaàhrtes Heilbad bei:
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,Rheumatismus, Gicht, Srcrofulose, Rachitis, Rück-

atarrhender Atmungs-

ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.
Bahnlinie Cöttingen-Bebra. (eseh
lage inmitten v edehnter Gebirgzwaläd ungen.

rt. Inhalationen.
Pneumatische Apparate und Kammern.
Solbäder aller

kuren. Auskunft und Prospekte dure

ütrte herrliche

Gradierwerke. u
Trink-

h die Badeverwaltung.

Werra

Herrliche ruhige Sommerfriſche
großer parkartiger Garten, prima Betten, Speiſeſaal, elektr. Licht

volle Penſion
Anſprüchen.

Ia. Verpflegung,
darüber, je na
Sommerfriſche Hhockeroda i. Thür.
Bahnſtrecke Berlin München.

mit Wohnung p. Tag Mk. 8 und

vel elSaale).Vorausbeſtellung h S

e

Wir können circa

100 Saugfohlen
(belgiſche u. hannoverſche
Abſtammung) liefern. Preis
1300 bis 1600 Mk. Alter
ca.12 Wochen. Beſtellungen

werden bis zum 15. Juni
entgegengenommen. Farbe
und Geſchlecht kann bei Be
ſtellung, wenn es einzurich-
ten iſt, ausgeführt werden.

Oppenheim 8 Co.
m. b. H.,

silecchgim.
Sarte, größere und rlein er

Wicken, Peluſchken
u. Lupinen den

(3338

1 ſchwere bayeriſcheZugorhsen,
direkt aus der Arbeit, verkauft,
weil mit Beſtellung fertig. Aus
fuhrgenehmigung erlaubt.
Rittergut Bechſtedt,
bei Schwarzburg (Thüringen).

Hamsterfelle
kanfe jeden Poſten und zahle
für r a Schock (61 vbis 42Johannes Ferner
Halle a. S., Kellnerſtraße 4.

Perſonen Angebote

Aelterer geb. Landwirt

ſucht Kriegsvertretung oder
ſon wie Vertrauensfſtellung.

u. Z. 940 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg

uche ar meinen de 17 Jahr
alt, in der nd m aufewachſen und Beſs 32ételung Wz érlernung

der Landwirtſchaft

gen mittlerern ff. unter Z. 943 an dieGeſ äftsſtelle d. Ztg.

Wirtſchaftsfräulein
ſucht zum 1. Juli Stellung, evtl.
ralofenban alt Off. unter

Emil Potrold, Brenicha D. 941 die Ge Ilar Sei ſwaſte er

Kraftwagenführer
ſucht zum 14. JuniDr. Karow, Merſebürg.
Kriegsinvalide hevörzugl.

Jch ſuche für meine Wirt-
ſchaft Vorwerk Halber
ſtadt zwei (3340

m ArbeiterFamilien,
gute Wohnungen vorhanden.
Rittergut Derenburg

(Harz).
Suche zum l. 7. ältere einfache

Wirtſchafterin
od. beſſ. Mädchen, d. perfekt kocht

u. en w. Aufwart.h Angeb. m. Zeugnisabſchr.,e u. Gebalisf ord. an (3282
Frau M. RBrandt. Deſſanu,Kaiſerplatz 1,1

Gebildetes älteres

Fräulein
zur See I älterer alleinſtehen-
der Dameu. Führung kl. Privat-
banusbaltes geſucht. Offerte u.
Z. 942 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

u Familien Aachrichten.

Dank.

Verlangte Perſonen Suche zum 1. 7. 1917
Erſtes Hausmädchen,

labreg im Servieren, Plätten
und Wäſche. Zeugniſſe, braphie, Gehaltsanſprüche ein-

enden an (3322Frl. v. Holldorff,
Schlok St. Ulrich

bei Mücheln (Bez. Halle).

Geſundes, geb.

S J r—-20] au n. g. unerf.,findet Fa li i. kl. Kurort bei
zwei einz. ten angen. Stellung

o. Vergüt. Näh. b. Paſtor Derfs,Richard- Wagnerſtr. 20, 3 Tr.

Vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer nebſt Zubehör und
Garten, per 1. 10. zu vermieten.
Beſichtigung 10--12. (8833Lindenftr. SI. Sehmidt.

Geldverkehr

Mk. 20-25000
habe ich auf gute J. Ackerbypo-
tbek auszuleihen. 8962

G. H. PVischer.

Für die vielen wohltuenden Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unserer unvergeßlichen
guten Mutter sagen wir allen unseren herslichsten

[3343

Kösttichau, den 3. Juni 1017.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Pastor Olga Hennig geb. Werner.

alte Promenade 26.

k. Bevollm. Aufk.

Fran Emma Wilig
aus Schwerin i. M.

Am 2. Juni verschied mein früherer Oberkellner

Herr Franz Herzherg
infolge im Felde zugezogener Erkrankung.

Sein Andenken wird von mir stets in Ehren gehalten
werden.

Ottomar PVrieser
Hotel Europa

B r B.wird gründlich erteiltGroße Srkubansſtrake 22 I.

8993)

c

Die Beisetzung des Fliegerleutnants

Karl Werner Schlee
findet am Dienstag, den 5. Juni, 4 Uhr
auf dem Neuen Friedhof in Wannsee

bei Berlin statt. (835

Heute Nacht Uhr entschlief nach Kurzem Leiden
unser heiß geliebter Junge

Heinz Roeber
im Alter von Jahren.

R alle, Sohwetsehkectr.den 4. Juni r.

Dipl. Ing. Roeber und Frau,
Direktor Koelle und Familie.

Erdeborn,

Ar
Angri

Be
hielt den
chnit:

deutſcher
atrouil

ſüblten.
kampf al

4. Juni
weiſe bis

Verteidi
wieder
ſeits de
hat die
ſchwere

400 Tot
Artilleri

zätigkeit
vorſtöße

laßten
eine Je
franzöſi

t An

Jtzkan
Patrou
niſche
in der
großer

W
Die er
änderut

wird v
Großka
An vie
Unſere
ſeine
brachen

mehrer
manns
Jtaliet
4 Maſ
im Ra
grangat
lichen

beiden

das ni
etwas
Fliege
ein iti
Ortſch
ſchade

Abwhr
Kampf
Flugz
eingeh
ſuche
Leben
Opfer



Feinde

ungs-vas

ieden

ichtvolle

eußi
Iver-Viele
n Zeug
den des
idig iſt
zrkennt-
halten.
chen, in

r. So
llen:
l vom
er durch
n Sinn
n letzten

Seite zu

ert das
gelegte

ldendum
nen des
Heimat

uch das

e Tücke
e Opfer
ig das
inſerem
twick-
erfälleny

ſiſchen
trauen
d nach
ſpricht

haft-
treiten

nnung
t, aus
ie der

und

ort
dene
id, in

das

über
ig des
achter

e und
gerade

auer
ungs
t, die

zum

achſen
ren ge

re Sardinen,

inneren Koloniſation führen wird. Es hat den Anſchein,

lich geſteigert hat. Den Kleinfiedlungsgeſellſchaften gehen

ſtädtiſchen Handwerker und Arbeiter mehren

gärten Neigung zur Beſchäftigung in der

gienstag Beilage zu Nr. 280 der Halleſchen Heitung 5. Juni 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Juni

Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Veit
gine der bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt,
Leiter der Kgl. Univerſitäts-Frauenklinik Geh. Medi-

S rat Profeſſor Dr. Veit, iſt am Sonntag auf einer
en G eruns unerwartet einem Schlagfluß er

Er wurde in der Nähe von Schierke tot aufge-
en. Ein ſo plötzliches und erſchütterndes Ende denn
eimrat Dr. Veit wanderte ganz allein, niemand von
en Angehörigen hat ihm die Augen zudrücken können

bei dem lebenskräftigen, rüſtigen Herrn niemand er-
t. Er war am 17. Juli 1852 in Berlin geboren,
ierte in Leipzig und Berlin, erlangte die mediziniſche
torwürde 1874, wurde 1875 approbiert, war bis 1879
ſtent an der Frauenklinik in Berlin, erhielt 1893 den
eſſortitel, wurde 1896 ordentlicher Profeſſor in Leiden,

ſehr allmählich auf den Stand vor dem Kriege zurückgehen.
Die Errichtung einer Kleinwirtſchaft wird infolgedeſſen
eine Kapitalaufwendung erfordern, bei der ein ſpäterer
Gewinn nicht unbedingt geſichert iſt. Aus dieſen Gründen
iſt nicht anzunehmen, daß die Zeit unmittelbar
nach dem Kriege geeignet ſein wird, das Klein-
ſiedlungsweſen in größerem Umfang zu fördern.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreug 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet

Bankier Werner Steckner, Mitinhaber des Bankhauſes Rein
hold Steckner, Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie, Führer einer
e Wnengewwehr Abteilung auf dem Balkankriegs

en Wehrmännern Fritz und Kurt Götze Söhne des
Bäckermeiſters Fritz Götze hier, Große Brunnenſtraße 29, wurde
das Eiſerne Kreuz verliehen. Erſterer wurde ſchwer verwundet.
Der letztere hat auch die Altenburgiſche Tapferkeitsmedaille er
halten und iſt zum Unteroffizier befördert worden.

e

rd. Profeſſor und Direktor der Univerſitäts-Frauen-t fu Erlangen und war ſeit 19. April 1904 et der p. nadtiſchen herein We re
uenklinik in Halle. Sein wiſſenſchaftlicher Ruf war e17 31000 M. Dlerrealſchule 10 880 Mk
hlbegründet in zahlreichen hervorragenden ſchriftſtelle- gteformrealghmnaſium 85 440 Mk., Lygeum nebſt Studienanſtalt
ſchen Arbeiten auf dem Gebiete der Geburtshilfe. Während

Krieges hat der nun Verſtorbene eine aufreibende ärzt
h Tätigkeit in der Verwundetenpflege uſw. geleiſtet.

Die Tage der UBootsſpende
eiten nach allen Wahrnehmungen gehalten haben, was von

nen für unſere wackeren Seehelden erhofft wurde. Am Freitag
ne ſich noch kein rechter Sammeleifer, der erſt am Sonnabende inſebte und ſeinen Höhepunkt am Sonntag erreichte. Die
ygendlichen Sammler und Sammlerinnen waren ſich der großen
ragweite ihrer Aufgabe voll bewußt und unermüdlich lagen ſie
f allen Straßen und Plätzen, in den Straßenbaheiwagen wie

vahnhofsgebäude und in vielen ſtärker beſuchten Gaſthöfen
d Kaffeehäuſern ihrer Tätigkeit ob. Beſcheiden und freund-

ich brachten ſie ihre Bitten vor und gewiß nur ſelten erfuhren
eine Abweiſung, wenn der Eine oder Audere vielleicht ſchon
Wuſehr öpft“ worden war. Denn viele gaben in die
hichſe, ohne ſich ein Fähnchen, ein Schildchen oder Poſtkarten zu
ehnen. Der Sonntag habte gang das Ausſehen eines unge
pöhnſichen Feſttages. Trotz aller Not der Zeit, der man nun
ſdon mit der Gelaſſenheit, die die Gewohnheit im Gefolge hat,
wimmt, herrſchte allenthalben eine faſt fröhliche Stimmung
wohl auch mit eine Folge der guten Meldungen von der Weſt

fwont, die dartun, daß dort alle Anſtrengungen der Engländer
nd Franzofen an unſerm eiſernen Wall zerſchellten, und vor
elem wieder eine Folge der neuen Meldungen über gewaltige
ungenſchaften unſerer UBoote im Atlantiſchen Meere, im

anal und im Mittelmeer. Wer nähme nicht innigſten Anteil
m den Taten unſerer UBootsleute, die Leib und Leben wagen
ind das Aeußerſte an Einſchränkung gern auf ſich nehmen
müſſen. Dieſe Stimmung übertrug ſich auch auf die vielen aus
virtigen Beſucher, die nun ebenfalls bequeme Gelegenheit er-
ſelten durch die aufmerkſamen Sammler zu einem Beitrag für
ſie U-Bootſpecrde. Die Platzkonzerte auf dem Marktplatze und
n Stadttheater um die Sonntags-Mittagszeit waren außer
wdentlich ſtark beſucht und dort blühte natürlich der Weizen der
Kammler. Aber die Veranſtaltungen zum Beſten der
ootsſpende fanden die erhoffte Teilnahme und den erhofften
er V Konzert am Sonnabend in „Bad Wittehind“, bei
v Lehrergeſangverein, die Halleſche Liedertafel und die

Görlachſche Kapelle mitwirkten, war ſehr gut beſucht und das
Kchtſpielhaus an der Alten Promenade, in dem „Graf Dohna
ind ſeine Möwe“ von ihren Heldentaten kündeten, war dicht be
ſezt. Ueber beide Veranſtaltungen berichten wir e ondert.

So iſt denn zu erwarten, daß die Tage der UBootsſpende
re Volksgenoſſen, die zur See unſern unverſöhnlichen

England und ſeine Bundesgenoſſen niederzwingen, zu
einem rei Segen n ſind, nicht bloß in Halle, ſondern
wen Deutſchen Reich. Und möge viel Segen hiervon aus

e

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Haſelnußöl

Am Dienstag findet der Verkauf von Haſelnußkernöl
ſeinſter Beſchaffenheit auf dem ſtädtiſchen Markte in der Talamt
ſhule ſtatt und zwar vormittags von 8—12 Uhr auf die Nummern
bö 001—-70 000, nachmittags von 2—6 Uhr auf die Nummern
0601-65 000 der neuen Lebenkmittelſcheine. Auf den Kopf
eines Haushaltes entfällt ein Zwanzigſtel-Liter zum Preiſe von

Mark. Es wird erſucht, Gefäße oder Töpfe, keine Flaſchen
n

Der Verkauf von Seefiſchen
erfolgt am Dienstag in den einſchlägigen Geſchäften an jeder
mann und gegen Vorzeigung des neuen Lebensmittelſcheines.
die Verkaufspreiſe ſind in den betreffenden Geſchäften durch
Plakate erſichtlich gemacht. Außerdem ſtehen noch Kräukerheringe,

Bismarckheringe und Aal in Gelee zum freien

a

Förderung des einer lnngoweſens durch den
rieg

Es darf ſchon heute als ſicher angenommen werden,
der Krieg zu einer weſentlichen Förderung der

als ob die Beſchäftigung weiter Kreiſe mit den Ernäh-
rungsfragen auch in der ſtädtiſchen Bevölkerung die An
teilnahme an der land wirtſchaftlichen Erzeugung ſehr erheb

ſeit etwa einem Jahre in ſteigender Zahl Anfragen und
Anträge auf Ueberlaſſung von Anſiedlerſtellen zu.
beſonders groß iſt die Zahl dieſer Anfragen aus dem
Felde. Von Einfluß auf dieſe geſteigerte Nachfrage iſt
naturgemäß auch der Erlaß des Kapitalabfindungsgeſetzes
geweſen, das HKriegs verletzten die Möglichkeit
bietet, einen Teil ihrer Renten zum Erwerb einer Klein
ſiedlung zu verwenden. Aber auch aus den Kreiſen der

die Geſuche um Ueberlaſſung von Anſiedlerſtellen.
Nan darf annehmen, daß in dieſen Kreiſen die Schreber

Landwirtſchaft erzeugt haben. Es iſt alſo damit
zu rechnen, daß nach Friedensſchluß Bewerber um An-
ſiedlerſtellen in großer Zahl zur Verfügung ſtehen werden.
Ob aber dieſer geſteigerten Nachfrage auch ein entſprechen

Angebot von Stellen gegenüberſtehen wird, iſt eine
dere Frage. Vor allem werden auch nach dem Kriege die

ungünſtigen Verhältniſſe auf dem Baumarkt noch fortbeſtehen und die hohen Preiſe für
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Dampfer

Bauſtoffe dürften die Errichtung von Wirtſchaften ſehr
erſchweren. Auch die Preiſe für Vieb werden nur

90 874 Mk., Mittelſchulen 53 214 Mk., Volksſchulen (einſchließlich
katholiſche Volksſchule) 89 115 Mk., zuſammen 269 463 Mk.

Graf Dohno und ſeiſe „Möwe“. Den ruhmbvollen Taten
unſerer „Möwe“ und ihres liſtenreichen und entſchlußkräftigen
r Grafen Dohna, auf ihrer zweiten Fahrt wie perſönlichen

rlebniſſen beizuwohnen, das war etwas, was ſich keiner entgehen
laſſen möchte, und ſo war denn am Sonntag das durch ſeine
gediegene Jnnenausſtattung ſo ſtimmungsrolle Lichtſpiel-
haus der Alten Promenade das Ziel vieler Hunderter
von Menſchen aus den beſten Geſellſchaftskreiſen. Kein Plä n
war mehr zu haben. Denn hier wurde der wundervolle Film
„Graf Dohna und ſeine Möwe“ zum Beſten der U-Bootſpende
vorgeführt. Um 1612 Uhr mittags begann dieſe Feſtvorſtellung,
von der Muſik durch ein Vorſpiel eingeleitet. Fräulein Käthe
Weber ſprach in Worten, die das ganze Haus füllten, den von
Hans Lenzmann gedichteten Vorſpruch „England in Not“. Dann
hüllte ſich das Haus in Dunkel und nun ſpielten ſich vor den
Augen der Zuſchauer die ergreifenden Schiffstragödien ab, deren
Urheberin unſere wackere „Möwe“ war. Man ſieht, wie das dem
Untergange geweihte feindliche Schiff vom Torpedo vder den
Geſchoſſen der „Möwe“ getroffen wird, wie das Waſſer auf
ſchäumend durch die gewaltigen Lecks in das Schiff eindringk, wie
das Vorderteil oder auch Hinkterteil des Fahrzeugs mehr und
mehr ins Waſſer vaucht, wie allmählich der ganze Schiffsrumpf
nachfolgt, bis nur das Hinterteil aus den Wogen herausragt, wie
es ſich plötzlich aufrichtet und nun pfeilſchnell ſenkrecht in die
Tiefe ſinkt. Nichts erinnert mehr an den Untergang, als ein
leichtes Waſſevgekräuſel, das in kurzer Zeit ebenfalls ſich in das
Meeresgewoge auflöſt. So gehen die Segelſchiffe, ſo die

und Barken unter: die „Möwe“ verrichtet gründliche
Arbeit. Aber der Film zeigt auch das Leben und Treiben an
Bord der „Möwe“, wie unſere blauen Jungen ihr Tagewerk ver-
richten, wie ſie dem Sport huldigen und wie ſie ſich auch nicht
dem guten deutſchen Humor verſagen. Die Liniendaufe und das
Auftreten Nepkuns, die Ueberreichung der „verdienten Orden“
durch ihn an die Schiffsvfftziere, vom Kommandanten bis zum
Zahlmeiſter, der den Zaſterorden am Bande erhält, wirken über
wältigend und heiter. Man ſieht auch dir Menge der Ge
fangenen aus aller Herrn Länder, und endbich ſieht man auch,
wie das Schiff wohlbehalten in der Heimat ankommt. Hier iſt
ein Stück Weltgeſchehen von einem Beteiligten im lebenden
Bilde feſtgehalten, und ſo wird es ſicherlich erwünſcht ſein, daß
von Dienstag ab in den U-DT-Licht ſpielen in der
Leipziger Straße jeder Gelegenheit hat, dieſe Taten
unſerer Seehelden mit eigenen Augen zu ſehen.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
6. Juni, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-

mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten wird.
Das Anrudern des Halleſchen Ruder-Klubs e. V., Holz

platz Nr. 6, fand am Sonntag nachmittag ſtatt. Trotzdem über
270 Mitglieder des Klubs im Felde ſtehen, war es möglich, eine
Flotte von 14 Booken aufs Waſſer zu bringen. Verktreten waren
ſämtliche Bovtsgaktungen vom Einer bis Achſter, darunter ein
Doppelzweier und ein Vierer, von Damen gerudert. Die Bovte
verſammelten ſich vor der Rabeninſel und bewegten ſich in
flotter Fahrt mit wehenden Flaggen in Kiellinie die Saale ab-
wärts bis zum Klubhauſe an der Stadeſchleuſe, den Zuſchauern
ein farbenpräthtiges Bild bietend. Die Mitglieder vereinigten
ſich mit ihren zahlreich erſchienenen Gäſten bis zum Abend in
den im friſchen Grün prangenden Garten und den Geſellſchafts
räumen des Klubs zu gemütlichem Beiſammenſein. Ein ge-
regelter Ruderbetrieb iſt auch für dieſes Jchhr ſichergeſtellt.

Genaue Angaben über rumäniſche Shuldner. Vom
Verband zur Wahrung deutſcher Jntereſſen

E. V.“, Verbandshauptſtelle Berlin C. 2, Burgſtraße 26, werden
alle deutſchen Gläubiger rumäniſcher Firmen darauf aufmerkſam
gemacht, daß zur Geldendmachung ihrer Anſprüche vollſtändige
Bezeichnung jedes Srhuldners in Rumänien unerläßbech iſt. Die
Bukareſter Stelle dieſes Verbandes, die als „Vermögensſchutz-
ſtelle in Rumänien, Deutſche Abteilung“ der Militär- Verwaltung
in Rumänien unterſteht, kann ihre Arbeiten erſpolgverſprechend
nur durchführen, wenn die deutſchen Gäubiger in diefer Hinſicht
wie auch zur Kennzki nung ihrer Forderungen ihr tunlichſt
genaue Angaben zur Verfügung ſtellen.

Der Halsſchnitt beim Schlachken verboten. Eine Ver
ordnung des Bundesrats vom 2. Juni 1917 verbietet den Hals
ſchnitt beim Scrhlachten von Rindern, einſchließlich der Kälber,
ferner von Schafen und Ziegen: Zuläſſig bleibt der Halsſchnitt
lediglich beim rituellem Schächten durch die hierzu beſtellten
Schächter und bei r bei denen die Zuziehung
eines Schlächters nicht möglich iſt. Das Verbot ſoll der Ge
winnung größerer Mengen genußtauglichen
Blutes für die Grnährung der Bevölkerung

Mairüben. Dieſe in der Provinz Sachſen nur wenig angebaute Frucht kann ſowohl als Wurgel wie als Stielgemüfe

verwertet werden. Anbau hat in dieſem Jahre ſtark zuge-
nommen. Jnfolge der Wi verhältniſſe wird aber die
Ernte erſt ſpäter einfetzen. Jnfolgedeſſen iſt ihr Erzeunger-
höchſtpreis bis zum 25. Juni d. J. auf 11 Pfg., ſodann auf
8 Pfg. für das Pfund feſtgeſetzt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Glauchaer Straße gab
hieſiger Maurer aus einem Revolver zwei ſcharfeein

Schüſſe ab, ohne jemand zu treffen. Als ihm in einer
i t der Revolver werden ſollte,weigerte er ſich und bedrohte den en. Er wurde feſt

genommen. Auf dem Riebeckplatz und Gcke Kleinſchmieden
und Marktplatz ri ß der Leitungsdraht der Stadtbahn.
Betriebsſtörungen traten nicht ein. Jn der Trothaer Straße
ſprang die Kontaktſtange eines Triebwagens aus der Ober
leitung und ſchlug derart gegen einen Halterdraht, daß zwei
Leitungsmaſte gelockert und in ihren oberen Teilen ſtark ver
bogen wurden. Am Sonnabend gegen 81 Uhr abends wurden
fünf Burſchen im Alter von 10 bis 17 Jahren auf dem Saal-
anaer heim Sparaeldiehſtaß l betroffen. Am Gauniag

Sängern

riß auf dem Riebeckplatz der Leitungsdraht der Stadtbahn, wo
durch eine Betriebsſtörung von etwa 10 Minuten ent
ſtand. Jn der Magdeburger Straße entſtand infolge Verſagens
des elektriſchen Stromes ebenfalls eine Verkehrsſtörung von
10 Minuten. Vier junge Burſchen, die am Sonntag im
Trothaer Mühlgraben ſchwimmende Enten mit Steinen
warfen und verletzten, und eine ſchwer verletzte Ente teilweiſe
ihrer Federn beraubten und ſie dann wieder ins Waſſer warfen,
wo ſie verendete, wurden ermittelt und zur Anzeige gebracht.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Sitzung am

6. Juni, 86 Uhr, im „Kaiſer Wilhelm.“ Geſchäftliches. All-
deutſche Tagesfragen. Vortrag des Profeſſors Dr. Kötteritz
Merſeburg: „Der eiſerne Frieden.“ Angehörige und Gäſte
willkommen.

Krieger-Begräbnis-Verein. Am Dienstag abend 836 Uh
Monatsverſammlung in „Bauers Brauerei-Ausſchank“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Zar und Zimmermann“ von Albert Lortzing
Die Sorgfalt, die die Theaterleitung an die innere und

äußere Neueinrichtung von „Zar und Zimmermann“ gewendet
hatte, trug reichlich Früchte. Es kam eine Aufführung von
Lortzings köſtlichem Meiſterwerk zuſtande, welche die des „Frei-
ſchütz“ weit hinter ſich ließ und in allen Verhältniſſen wohl
abgewogen war. Namentlich vom zweiten Akte an, wo in der
zärtlichen Romanze mit Chor und in dem herrlichen Sextett
ganz bemerkenswerte muſikaliſche Höhepunkte erklommen
wurden, nahm die Vorſtellung einen prächtigen, abgerundeten
Verlauf. Jm erſten Aufzug ſtörte etwas, daß Bühne und Or-
cheſter nie recht zuſammengehen wollten. Vielleicht waren daran
die flüchtigen, vorwärts haſtenden Zeitmaße Schuld, die gelegent-
lich ſogar die Deutlichkeit des Textes beeinträchtigten und den

eine überaus geläufige Sprachfertigkeit zumuteten.
Beweglichkeit und Lebendigkeit ſind ja ganz lobendswert; ſie
dürfen nur nicht übers Ziel hinausſchießen. Beiſpielsweiſe ver-
tragen die paar Takte, die van Betts Arie einleiten, viel mehr
komiſche Geſpreiztheit, als ihnen am Sonntag abend eingeräumt
wurde. Lortzing hat zwar Allegro vorgeſchrieben, aber zweifellos
mit den erſten Akkorden die hohle Aufgeblaſenheit des eitlen
Bürgermeiſters malen wollen. Sehr gut gelang die Ouvertüre.

in geſchickter Hand hatte, beinahe hinter jeden Takt. Sehr zum
Nutzen des ſchönen Muſikſtücks. Ebenſo befriedigend wie das

Orcheſter betätigten ſich die Chöre, denen in „Zar und Zimmer-
mann“ eine dankbare Aufgabe zufällt. Dem Zaren war die Arie
im erſten Akt, die meiſt geſtrichen wird, wieder zugebilligt. Jſt
ſie auch nicht gerade als bedeutend anzuſprechen, ſo trägt ſie doch
viel für die Charakteriſtik des Titelhelden bei. Otto Semper
fang ſie tüchtig und gut, im Ton leider ewas kehlig und zu
gleichmäßig. Stürmiſchen Erfolg hatte der Künſtler, deſſen Zar
in der Erſcheinung durchaus richtig angelegt war, mit dem be-
kannten Liede. Emil Fiſcher hat zweifellos eine ſehr
achtenswerte Begabung für das Komiſche. Jn dem ſelbſt
gefälligen, eingebildeten Bürgermeiſter ſchuf er ohne jede
Uebertreibung eine Geſtalt von großer Wirkung, indem er mit
weiſem Bedacht auch viel Nachdruck auf gute geſangliche Aus-
arbeitung verwandte. Den ewig eiferſüchtigen Peter Jwanow
verkörßerte Adalbert Lieban mit unverſieglicher Spiel
laune. Marie, die eingige größere weibliche Rolle der Oper, wurde
von Anna Enghardt mit reizender Schelmerei durch-
geführt. Unter den Geſandten überragt der franzöſiſche ſeine
Amtsgenoſſen an geiſtiger Beweglichkeit. Lortzing hat ihn dafür
muſikaliſch außerordentlich gut bedacht Rudolf Harlachers
angenehme Geſangskunſt ſorgte dafür, dieſe Vorzüge voll ins
Licht zu rücken. Auguſt Roesler als Lord Shndham und
Alex Trott als Admiral Lefort genügten.

Die zahlreichen Zuhörer unterhielten ſich vortrefflich un
nahmen die mit ſachgemäßer und geſchmackvoller Ausſtattung
ausgerüſtete Aufführung mit lebhaftem Beifall auf.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Montag gelangt „Das Dreimäderlhaus“
noch einmal zur Aufführung. Dienstag wird das polniſche Schau
ſpiel Die Warſchauer Zitadelle“ wiederholt, Mittwoch
„Der Freiſchütz“, Freitag „Alt-Heidelberg“, Sonm
abend „Zar und Zimmermann. Das Schauſpiel be
reitet für Donnerstag eine Neueinſtudierung von Sudermanng
„Ehre“ vor. Für ſämtliche angekündigten Vorſtellungen ſind
Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters erhältlich.

Kongert für die U-Bootsſpende in Bad Wittekind. Am
Sonnabend hatte ſich eine anſehnliche Gäſteſchar in Wittekind
eingefunden, um das Konzert zum Beſten der UBootsſpende zu

hören. Eingeleites wurde der Abend durch Orcheſtermuſik, aus
führt von der Görlachſchen Kapelle. Flotows ge-

älliger Ouvertüre zur Oper „Die Matroſen“ folgten Brahms
leidenſchaftliche ungariſche Tänze, deren zarte Stellen mit glut
voller Jnnigkeit geſpielt wurden. Trotz der vielen fehlenden
Mitgheder leiſteten die Chöre des Halleſchen Lehrer-
geſangvereins und der Halleſchen Liedertafel
Vorziglickes. Gries „Landerkennung“, dies altnordiſche Stim-
mungsbild, gelangte unter des Liedermeiſters Max Ludwig
feinſinniger und zielbewußter Lei zu dramatiſcher Wiedergabe. Von den nun folgenden drei Chören „Nachtlied“, „Grüße

an die Heimat“ und „Uebers Jahr“ ſprachen die beiden letzteren
beſonders a. Sie n vom oft bewährten Direktor
Hehdrich mit Hingabe und Schwung geleitet. Nach Durrners
gewaltiger „Sturmbeſchwörung“ gelangte Mendelsſohns zierlich-
heiteres „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ zum Vortrag.
Mit hoher ung und W 77 wurde Weingierls„Segenswunſch“ geſungen. as die Chöre noch Großes zu
leiſten vermögen, zeigten vor allem die letzten drei Chor
nummern: Heydrichs klangvoller Deutſcher Spruch“, Beethovens
unſterbliches Werk „Die Ehre Gottes in der Natur“ urd das

W

a

Sänger der So
„Altniederländiſche Dankgebet“. Ein beſonderes Lob gebührt dem

loſtellen, Herrn F. Ziegner, der auch in
„Landerkennung“ für Direktor Hehdrich eingeſprungen war.
Seine Stimme beſitzt Schmelgz und Tragfähigkeit. Jn dem
Muſikſtück „Kriegers Heimweh“ klang die erſte Geige recht ſü
ine a S er et de Migeriſche Zapfenſreng

e als ß der kräftig melodiöſe iſche ZapfenſtreiEs war ein wohlgelungecter Abend. ws
Walhalla Theater. kommt zum erſten Male zur

Aufführung „Frühlingsluft“, Operette in drei Akten von
C. Lindau und J. Wilhelm. Muſik nach Joſef Straußſchen
Motiven von Ernſt Reiterer. Als Gaſt für die Rolle der
Hanny iſt Fräulein Betty Feiner vom neuen Operetten
Haus in Berlin gewonnen worden. Außerdem aber tritt zum
erſten Male die erſte Operetten-Sängerin Fräulein Reichardt,
welche in „Tolle Komteß“ nicht beſchäftigt war, auf. Fräulein
Reichardt verfügt über eine wohlklingende glänzend hohe
Stimme und dürfte auch in Halle ebenſo wie in München, von
wo ſie gekommen iſt eine A Anhänger fi iVoritellung n l h weht ſirden. Sie

Hier leuchtete Kapellmeiſter Oskar Braun, der das Ganze“



Spof S 2 Serviee in grösster Auswahl. besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

CLandwirtſchaftliches
Verordnung über Frühdruſch

Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt:
Zur Sicherſtellung der Volksernährung hat der Bundesvat

eine Verordnung über Frühdruſch erlaſfen, durch die die ſchnelle
Erfaſſung der Ernte in den früherntenden Gebieten gewährleiſtet
werden ſoll. Wegen der mit dem Frühdruſch verbundenen wirt-
ſchaftlichen Behinderungen und Unkoſten wird den Landwirten
in Form von W rreſen eine beſondere i ge
währt, und zwar bei Ablieferungv vor dem 16. Auguſt 1917 60 Mk. für T Tonne,

1. September 1917 40 2 1
I. Oktober 107 29 1Die Beſitzer von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten,

insbeſondere Treibriemen und Kohlen, ſowie von Trocknungs
anlagen aller Art ſind verpflichtet, dieſe auf Verlangen gegen
eine angemeſſene Entſchädigung für die Frühernte und den
Frühdruſch zur Verfügung zu ſtellen. Die gleiche Verpflichtung
beſteht für die Beſitzer von Kraftwerken. Die Beſitzer haben auf
Verlangen der zuſtändigen Behörde oder auch auf öffentliche
Bekanntmachung zu erklären, ob ſich die Maſchinen, Geräte und
Trocknungsanlagen in gebrauchsfähigem Zuſtande befinden oder
bis zu welchem Zeitpunkt ſie inſtand geſetzt werden können.
Erforderlichenfalls kann die zuſtändige Behörde die Jnſtand
ſetzung auf Koſten des Beſitzers vornehmen laſſen. Um den
großen Bedarf an Maſchinen zu decken, werden nötigenfalls aus
den ſpäter erntenden Gebieten Maſchinen und andere Gerät
ſchaften nach den früherntenden geſchafft werden. Insbeſondere
werden die Kriegswirtſchaftsämter und die Kriegswirtſchafts
ſtellen für die Bereitſtellung der erforderlichen Betriebsmittel
ſchon vor dem Beginn des Frühdruſches Sorge tragen. Für die
Benutzung fremder Maſchinen und Geräte und ſonſtiger Be
triebsmittel wird an die Beſitzer eine beſondere Vergütung
gegahlt.

Die Beſtimmungen über die Druſchprämien gelten für das
ganze Reichsgebiet, alſo auch für die Bundesſtaaten, in denen
bereits im Wege der Landesgeſe gebung Maßnahmen zur Durch
führung des Frühdruſches eingeleitet ſind.

Börſen- und Handelsteil
Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G.

(Alte Stuttgarter)
Am 1. Juni d. Js. fand im Bankgebäude in Stuttgart unter

dem Vorſitze des ſtellvertretenden Präſidenten des Aufſichtsrats,
Rechtsanwalt H. v. Kraut, Präſident der Württ. Kammer der
Abgeordneten, die 62. Generalberſammlung ſkatt. Auf Vortrag
des Vorſtands, Generaldirektor Dr. Leibbrand, wurden die Vor
ſchläge über Verwendung des Ueberſchuſſes einſtimmig genehmigt.
Der Ueberſchuß beträgt nach Vorwegnahme der den Dividenden-
reſerven zugeſchriebenen Zinſen von 780 766 noch 18 689 946 K.
D ſollen 18 070 871 den Dividendenreſerben der Ver
ſicherten, 419 075 der Kursausgleichungsreſerve, 100 000
dem Organiſationsfonds und 100 000 dem Penſionsfonds der
Bankbeamten zufließen. Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurde
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Aus der Mitte der Verſammlung
ſprach Herr Bankier Löwenſtein der Bankverwaltung Worte
warmer Aner aus.

Der Vorſtand der Bank begründefe ſodann die weiteren An
träge. Die ſeitherigen Kriegserfahrungen und die ſtarke finanzielle Lage der Bank ermdguchen es, auch die nach den ſtatu

tariſchen Beſtimmungen erſt nach Friedensſchluß fälligen Spitzen
größerer Kriegsverſicherungsſummen künftig ſofort auszuzahlen.
Seither wurden bei Kriegsſterbefällen nur Beträge bis zu
20 000 ſofort voll und von größeren Summen je die Hälfte,
mindeſtens jedoch 20 000 ſofort ausbegahlt. Die Verſammlung
ſtimmte dieſem Antrag bei.

bedingungen einſtimmig genehmigt.

bedingungen und die entſprechenden Aenderunen der
die durch die neue öſterreichiſche Verſicherungsordnung
wurden, gutgeheißen.

Hangleiter

gart in den Aufſichtsrat.

Abtrennung von Dividendenſcheinen

Dividende, AachenMaſtrichter
ſchweiger Landeseiſenbahn 5
Hypothekenbank 2 Proz., Magdeburger
0 Proz., Aachener und Münchener

Genußſcheine 12 Mk.

Bau und Kredit

bert u. Salzer A.G. 25 Proz., A. G. vorm Seydel u. Nau

Harmonikafabrik 12 Proz.,

vorm. Hell u. Sthamer 5
2 Proz. Dividende

Maſchinenfabrik Ernſt Halbach Akt.Geſ. in Düſſeldorf.
Jn der Generalverſammung wurdd die ſofort zahlbare Divi-
dende auf 20 (12) Proz. feſtgeſetzt. Für das Auſſichtsratsmit
glied Legationsrat vom Rath wurde neu in den Aufſichtsrat

rf. Ferner wurde die Aenderung der Firma in Maſchinen
und KrohabauAkt.Geſ. Diſſeldorf“ genehmigt. Ueber die Aus

teilte die Verwaltung mit, daß die erſten zwei Monate
es lau johres etwas beſſere Reſultate gegenüber

der Verglei it de res ergeben hätten. Es ſei die Er
wartung gerechtfertigt, daß die Mkkionäre wiederum zufrieden

geſtellt werden würden. gDie Thüringer Blechemballagen- und Maſchinenfabrik
Arthur Becker, Jena, hat ihren Sitz nach Barmen verlegt.

Letzte Telegramme
Bevorſtehende Verhandlungen über Zollverträge

Wien, 4. Juni. Die deutſchen Staatsſekretäre Helffe
rich, Zimmermann und Freiherr von Roedern dürften
in der nächſten Zeit nach Wien kommen, um nach Abſchluß der
ungariſchen Miniſterkriſe die Verhandlungen über die Zoll-
verträge zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn zu beginnen.

Zur Zerſtörung von St. Quentin
BVerlin, 3. Juni. Der „Gaulois“ vom 21. Mai bringt

einen Artikel über die Zerſtörung von St. Quen-
t in durch die Deutſchen. Da es beſtätigt iſt, daß die Fran
zoſen in der rückſichtsloſeſten Art und Weiſe ohne mili
täriſche Notwendigkeiten eine ihrer ſchönſten und reichſten
Städte in Grund und Boden ſchoſſen, gehört zu dieſer An
ſchuldigung eine gute Portion Unverfrorenheit.
übrigen widerſpricht ſich der Artikel ſelbſt, indem er den
Brief eines deutſchen Soldaten zitiert, in dem von der Un
menge von Kleidungsſtücken die Rede iſt, welche in der
Stadt zurückgeblieben ſind. Die deutſche Etappe hat die
Stadt unverſehrt zurückgelaſſen. Die Häuſer wurden ver

Hankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. Bitterfeld, Delitzeh, Bilendurn.

Louis Böker, en in
Ferner wurden die beantragten kleinen Aenderungen der
e waren die neuen öſterrei en Verſicherungs

ung,
ingt

An Stelle des verſtorbenen Herrn Kgl. Hofwerkmeiſter Alb.
wählte die Verſammlung einſtimmig Herrn Kom

merzienrat Ernſt Berge, Direktor der Daimler-Werke, in Stutt

Es ſind zu trennen: Aachen-Maſtrichter Eiſenbahn 6 Proz.
Mecklenburg Strelitzſche

Feuerverſicherungs-Geſ.
600 Mk., Aachener Rückverſicher.-Geſ. 140 Mk. Niederrh. Güter
AſſekuranzGeſ. 50 Mk., Kaliwerke Friedrichshall A.G. 6 Prz.,
Armaturen und Maſchinenfabrik vorm. Hilpert 14 Proz., Schu

mann
0 Proz., Carl Lindſtröm A.G. 12 Proz., Matth. Hohner A.G.

Schrift gießerei D. Stempel A.G.
30 Proz., Admiralsgartenbad 0 Proz., HalberſtadtBlankenburger
Eiſenbahn 3 Proz., Stettiner Chamotte- Fabrik 0 Proz., Spreng-
ſtoff A.G. Carbonit, Hamburg 17 Proz., Chem. Fabrik Billwärder

roz., Handelsſtätte „Bellealliance“

th

We Herr Otto Lieſenfeld in Firma Engels K Co. in Düſſel

Jm

loſſen, die wichtigſten Dokumente und Koſtbarkeen und verſiegelt und durch Poſten geſchützt. Weh ge
Bevölkerung noch die Deutſchen glaubten, daß die g.
zoſen und Engländer in dieſer Weiſe nutz und ſinnlos
eigene Stadt zerſtören würden. Die wertvollen, uner
lichen Kunſtſchätze waren auf alle Fälle in Sicherheit
bracht worden und dieſe Rettungsarbeiten wurden von z
ſonderen Bergungskommandos unter der Führung deutz a
Kunſthiſtoriker auch noch während des Bombardemet
fortgeſetzt, bis eintretende Verluſte zur Einſtellung

Arbeit zwangen. erFriedensſehnſucht der Rumänen
Berlin, 4. Juni. Die Friedensſehnſucht des

überzugreifen. Gefangene Rumänen ſagen aus, daß am 14in Jaſo Roman und Bacau große Friedenskundg
fanden.

Trieſt
Verlin, 8. Juni. Bei einer Meldung des Journal,

Oeſterreicher Trieſt evakuieren, die Archive nach Wien

weniger Veranlaſſung denn je zu einer Evakuierung der von de
talienern ſchon ſeit mehr als zwei Jahren heiß begehrt.

vor.
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 3. Juni. Amtlicher Heeresbericht. Mazedynj,
ſche Front: Auf dem rechten Wardarufer ziemlich
Artillerietätigkeit. Franzöſiſche Kompagnien verſuchten, unſ
vorgeſchobenen Poſten ſüdlich der Dörfer Kung und Wojna Anzu-

Teile der Ebene von Serres rückten mit Einbruch der Rat
ſtarke feindliche Abteilungen nach Artillerievorbereitung gegen
Spatovo vor. Wirkſamem Feuer der Artillerie der Gewehre und
Maſchinengewehre ausgeſetzt, kehrten ſie auf ihrem Wege flught,
artig um. An der übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit,

Rumäniſche Front: Nichts bemerkenswertes.
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 2. Juni. Amtlicher türkiſcher Heere
bericht. Außer etwas lebhafterer Patrouillentätigkeit An

gemeldet.

Der Einfuhrzoll in Amerika
Haag, 4. Juni. Aus NewYork wird gemeldet Der

Senat hat in den Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes
über die Einfuhrzölle neue Beſtimmungen über Ein
fuhrzölle auf Kaffee, Tee, Kakao und Zucker eingefügt.

Kurorte und Reiſen
„Die Welt auf Reiſen“, die bekannte VerkehrsZzeitſchrif

Berlin und Hamburg) iſt andauernd beſtrebt, den Intereſſen des
Verkehrs, der Verkehrs Anſtalten und den Erforderniſſen der
Wirtſchaftslebens wie der KHriegszeit ausgleichend zu dienen
Das eben erſchienene Juni-Heft führt uns anziehend in die
Kuliſſengeheimniſſe des Frühlings ein und läßt uns dabei auth
den franzöſiſchen Gefangenen bei der deutſchen Feldarbeit be
gegnen. Verkehrspolitiſche Artikel wechſeln mit reizvoller Unter
haltung und nützlichen Winken, wertvollen Auskünften.

BadenBaden. Die Zahl der zur Kur ſich hier aufhalten-
den Fremden erreichte die Zahl 14 928.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Dienstag, den 5. Juni: Zunächſt heiter, trocken, tagsüber warm.

An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Der

benachbarter Grundſtüche aus der Land oder Forſtwirtſchaft,
aus dem Gartenbau, der Jagd oder Fiſcherei ge n werde.
Der Anſiedelungemrag, der Bageplan und die Zeichnungen
über das zu erbauande Wohnhaus liegen im Büro der Polizeia h 6 I, Knmer 49, während der

n zur E aus.Halle a. S., den T. Junf 1917.
Der Magiſtrat.

Gemeindeverordnetenwahl.
Infolge der Vereinigung der Gemeinde Beeſen mit der Gemeinde

Ammendorf iſt mag den Beſtimmungen des Vereinigungsvertrageseine Neuwahl der Gemeindeverordneten erforderlich geworden.
Die neuzubildende Semeindevertretung ſetzt ſich aus 18 Mit

zliedern zuſammen, von denen je 6 auf die J, II und I. Klaſſe
entfallen.

s 51 L. G. O. anDer Kreisausſchuß des Saalkreiſes hat gemä
geordnet, daß hiervon aus der ehemaligen Gemeinde Beeſen erſtWa n qyeslteder und zwar je 3 von der II. und laſen

e

Nach den Beſtimmungen der Landgemeindeordnung müſſenmindeſtens n Drittel der Mitglieder der erhebt
Angeſeſſene ſein. Die Zahl der Gemeindeverordneten, welche hier-
nach aus der Mitte der Ni hen gewählt werden können,
iſt nach S 52 L. G. O. auf die aſſen gleichmäßig zu verteilen.

Zur Vornahme dieſer Wahlen werden hierdurch folgende Friſten
feſtgeſetzt:

I. für die III. KlaſſeFreitag, den 15. Juni von 10 r vorm. bis 8 Uhr abends,
Sonnabend, den 16. In k. J W s 4 Ubr nachmittags

eund, den 16. Juni d. J., von r nachmitta
i. für die J. KlaſſeSonnabend, den 16. Juni d. J., von 4 bis 4, Uhr nachmittags.

e abhlen finden im Helmschen Lokale, Babhnbof-
ſtraße 5, ſtatt. Die Gemeindeverordneten werden auf 6 re
gewählt. Alle 2 Jahre ſcheidet aus r Klaſſe ein Drittel der
Gemeindeverordneten aus und wird die Gemeindevertretung durch
neue Wahlen ergänzt. Die das erſte und zweite Mal KAusſcheidenden
werden durch das Los beſtimmt. (3339

Ammendorf, den 2. Jun 1917.
Der Gemeindevorſteber.

Bekanntmachung.

vom 11. April 1917 ko
10. Juni als
Kopf der Bevölkerung zur Verteilung. Kinder unter 6
alten die Hälfte. Auf die Kommunalfleiſchmarken werden
leiſch oder Wurſt vom Rittwoch ab verteilt.

arten gr am Sonnabend.

Da die zuläſſige Höchſtmenge zur Verteilung gelangt, ſdürfen dir Schwerſtarbeiter l ß
Von der Rei

Emr an des Schla
le a. S., den 29. Mai 191

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

Gemäß 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im
Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 und dem Nachtrag zu derſelben

men in der Woche vom 4. Juni bis
ochenfleiſchmenge 500 gr Fleiſch und r den

ahren er-250 grAuf die Reichsſeiſch-

Die r e e auf die Fleiſchmenge angerechnet. ſt
o

b eſondere Berückſichtigung finden.
eiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den
tviehfleiſches Jowie der Wurſt beſtimmt. (8816

Ha
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Wörmlitz (Saalkreis) ſoll am

Donnerstag, den 7. Juni d. J.,
nachmittags 4

im r Lokale in Wörmlpachtet wer e i3304 Der Veeridgvorſteber
Ubr,

itz öffentlich meiſtbietend ver-en. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

KirſchenHerkauf.

Erdeborn am Montag, den 11. ti, 9
liche, meiſtbietende Verpachtung der diesjährigen 8990Kirihnuhing des Attechits Amt Erdeborn

Die Rittergutsverwaltung. Honigmann

Nachlaß-Auktion,
Mittwoch, den 6. Juni, nachm. 1 Ubhr, ſollen in Halle a. S

Nikolagiſtr. 6, „Händelpark“ verſteigert werden:
mehrere ho(hmoderne Zimmereinrichtungen,

ine Schlafzimmer-Einrichtung, eine Herrenzimmer-Einrichtung, eine Wohnsimmer- Smvrnatevpiche, Oel
gemälde (Originale), 3-flam. elektr. Tiſchlampe mit Onixfuß
mebrere andere elektr. Tiſchlampen und Kronen, Bronceubr
und eine Menge anderes Hausgerät, als Schränke, Tiſche,
Stüble, Plüſchgarnitur, Spiegel, Gardinen, Portieren u. a

Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber ſehr gut erhalten. Be
ſichtigung von 11 Uhr vormittags ab. 18901

Conrad Drebinger, beeid. Auktionator,
Halle a. S., Burgſtr. 50, Fernſpr. 3019.

Obſt- Verkauf.
Rittergütern Scopan und OolIlenbe
ar ungen mit ca. 550 Süßkirſchen- 650 Sauerkirſchen,o n und ca. 2400 Beerenobſtſträuchern kommt am

gnnerstag den 7. Juni 1917, nagmittags Ah Uhr,
im Gaſtho um Raben“ in Scopan öfſfe
Termin be
zahlung zum Rittergut Scopan bei Merſeburg.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Herrſchaft Seeben bei Halle

mit Frausigmark ſoll am

m r 6. Juni vormittags r rtc. d r. e.a Fäirſchenverpachtung.
Der Kirſchanbang der Gemeinde Knapendor ſoll
Donnerstag, den 7. d. M., nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthof daſelbſt verpachtet werden. Bedin n werden imTermine bekannt gegeben. bnnae [8984
Hähn. Knavpendorf, den 2. Juni 1917.

Der Gemeindevoratamd.

Der Kirſch-, Hart und Beerenobſtanhaug der zu den
PWbrigeg Obſt

600 Hart

benden Bedi e Wer Benn zu gebenden edingungen gegen ſofo e arVerkauf bungen seg t 8877

Gras u. Getreidemähmaſchinen

(Deutſches Fabrikat)
ſofort lieferbar. (51Karl Kaiser jr., Eisleben.

Sernruf 109.
Süßkirſchen-

Verkauf.
Die desſabrige

Kirſchnutzung

der Gemeinde S e witz

e lee tSonne eng deigo Du len de gretsſhanſee n

achm. r nim Wenit schen Lokal öffent Sarg a Juni 19 x7,

vormittags 10 Uhr,
lich verpachtet werden.

im Ratskeller hier unter den
Der Gemeindevorſteber.

im Termine dekanntzumachenden
J l t t e l j ſl Ze dingungen öffentlich meine

tend verkauft werden. „8
Löbejün, den 29. Mai 10917.

für Schweine, Ziegen und
Kaninchen n

Der Magiſtrat.

empfieh
e

Handlung
See Vexbaaxe und Neue

u z t 7

ſchen Volkes und Heeres beginnt auch auf die ken
Mai

daß die

und die 1
Bankbeſtände nach Laibach bringen, war lediglich der Wunf
Vater der Gedankens. Nach der augenblicklichen Lage ſegt dern

ehrten

lebhafte

greifen, wurden aber durch Feuer vertrieben. Jn dem mördlichen

der Kaukaſusfront ſind von keiner Front beſondere Ereigniſſe

luß an den Kirſchen- Verkauf ſeitens der GemeindeJuni, 9 Ubr, findet die öſfen

jerten.
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